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Deutſcher Neichsta 


222. Dienarfigung vom 8 


r. 

Das Haus iſt außerordentlich ſchwach beſetzt. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite 
Leſung der Vorlage betreffend den Servistarif 
und die Klaſſeneintheilung der Orte. 

Beim 8 1, betreffend den Servistarif, 175 
die Kommiſſion eine Erhöhung bei den Klaſſen 
1—5 für jedes zweite und folgende Pferd eines 
Offiziers beſchlofſen. a 5 

Auch ift Abſatz 2 des § 1 dahin geändert, 
daß diejenigen Stellen, die unter Abſatz 1—9 des 
Servistarifs fallen, nicht durch kaiſerliche bezw. 
Iniglich baieriſche Verordnung beſtimmt werden 
ollen. Die Kommiſſion ſchlägt vielmehr die 
fert du dieſer Stellen nach einem von ihr 
elbſt vereinbarten Verzeichniß vor. 

Den § 2, welcher eine anderweite Klaſſen⸗ 
eintheilung der Orte vorſchlägt, hat die Kom⸗ 
miſſion ganz geſtrichen. Sie ſchlägt dagegen 
eine Reſolution vor: dahin zu wirken, daß für 


lag vielmehr darin, 
11. März 
nügt, 


eee 155 N ae 5 ja unter Umſtänden zu einer Erſchütterung des heit, insbeſondere der Sicherheit des Staats” 
theilung nicht ausſchließlich die Serpisklaſſen Staatsorganismus führen kann. Es muß daher klar und 


als maßgebend betrachtet werden, und daß dem⸗ 
gemäß der § 3 des Reichsgeſetzes vom 30. Juni 
1873 geändert wird. 

Ein Antrag Hammacher will dagegen 
den § 2 nochmals an die Kommiſſion zurück⸗ 
seriviefen willen. 

Abg. Lieber und Hammacher em⸗ 
gehen dringend dieſen Antrag, da die in ber 

ervistarif⸗Vorlage ee Negelung der 
ne pe der Orte unvollſtändig fein 
rde 


Abg. Singer widerſpricht dieſem Vorſchlage. 
Diestommiffion habe durch ihrem Beſchluß den Unge⸗ 
echtigkeiten vorbeugen wollen, welche entſtünden, 
zenn man die Klaſſeneintheilung der Orte, die 
a auch für die Wohnungsgeldzuſchüſſe maßge⸗ 


Verordnung vom 11. M 0 | 
gelungen iſt, und daß es auf der einen Seite 
möglich erſcheint, gewiſſe einſchränkende Vorſchrif⸗ 
ten fallen zu laſſen, auf der anderen aber auch 
geboten iſt, der Staatsregierung ſtärkere Befug⸗ 
niſſr einzuräumen. Was die Vorlage in der letz⸗ 
ten Beziehung fordert, reicht nicht an das Maß 
von dem hinan oder geht nicht über das hinaus, 
was anderweit in Deutſchland Rechtens iſt. So 
giebt das badiſche Geſetz von 1867, welches doch 
wohl nicht aus einer Zeit der Reaktion herrührt, 
der Staatspolizeibehörde das Recht, Vereine zu 
ſchließen, welche den Staatsgeſetzen oder der 
Sittlichkeit zuwiderlaufen, welche den Staat oder 


d ſei, lediglich nach den Bedürfniſſen der ie i N d 
Kulchäiaung für die militäriſchen Quartier⸗ die öffentliche Sicherheit gefährden, und Ver⸗ 


ſammlungen aus denſelben Gründen im Voraus 
u ſchließen. Ich darf ferner auf Artikel 19 
r. 5 und 6 des baieriſchen Vereinsgeſetzes hin⸗ 
weiſen, welcher beſtimmt: 
„Jede Polizeibehörde iſt befugt, Vereine 
zu ſchließen, welche die religiöſen, ſittlichen 
und geſellſchaftlichen Grundlagen des 
Staates zu untergraben drohen, oder wenn 
ihre Zwecke oder Beſchlüſſe den Straf⸗ 
geſetzen zuwiderlaufen“; 
und auf § 12 des ſächſiſchen Vereinsgeſetzes, 
nach welchem bei dringender Gefahr für die 
öffentliche Ruhe, Ordnung und Sicherheit Ver⸗ 
ſammlungen ſowie öffentliche Auf- und Umzüge 
und Feſtlichkeiten verboten werden können. 

Herrſchen denn nun in Baiern, Sachſen, 
Baden oder in anderen deutſchen Staaten mit 
ähnlichen Beſtimmungen — ich könnte Hamburg 
nennen — unerträgliche Zuſtände? Ich glaube, 
daß das nicht behauptet werden kann. 

Was im Uebrigen die e der Vor⸗ 
lage anlangt, ſo wird mein Kollege, der Herr 
Miniſter des Innern, Gelegenheit finden, im 
Laufe der Debatte auf den materiellen Juhalt 
der Novelle näher einzugehen. Meinerſeits will 
ich mich nur auf die Bemerkung beſchränken, daß 
es der Staatsregierung ſelbſtverſtändlich fern⸗ 
liegt, das verfaſſungsmäßige Verſammlungs⸗ 
und Vereinsrecht in Preußen an ſich irgend an⸗ 
zutaſten. Vor einem ſolchen unbegründeten Vor⸗ 
wurf ſollte mich ſchon meine eigene politiſche 
Vergangenheit ſchützen. Ich werde mich freuen, 
wenn das hohe Haus die Beſtimmungen der 
vorliegenden Novelle einer eingehenden Prüfung 
unterzieht; Sie werden dann finden, daß es ſich 
hier nicht um einen willkürlichen Eingriff in das 
gewährleiſtete Vereins⸗ und Verſammlungsrecht 
handelt, ſondern um eine Ausgeſtaltung deſſelben 
im Sinne unſerer Verfaſſung, entſprechend den 
Bedürfniſſen der Zeit. (Langandauerndes Ziſchen 
im Zentrum und links, lebhafter Beifall rechts.) 


Abg. Dr. Krauſe (natl.): Wir haben 
keinen Zweifel daran, daß der Herr Reichskanzler 
im guten Glauben geweſen iſt, daß er mit dieſer 
Vorlage ſein Verſprechen einlöſen könnte. Eine 
andere Frage iſt aber die, ob wir eine ſolche 
Einlöſung des Verſprechens erwarten konnten. 
An die Gegenforderung von „Kompenſationen“ 
hat Niemand unter uns gedacht, am wenigſten 
aber an ſolche Kompenſationen. (Sehr rich⸗ 
tig! und Heiterkeit links.) Wenn wir aber dieſer 
Vorlage in großen Theilen nicht zuſtimmen 
können, ſo wollen wir doch einer eingehenden 
Erörterung uns nicht widerſetzen. Nicht als ob 
dieſe nicht auch im Plenum möglich wäre, ſon⸗ 
dern weil wir auch den Anſchein vermeiden 
wollen, ab irato zu handeln, wollen wir dem 
Wunſche großer Parteien, eine Kommiſſions⸗ 
berathung herbeizuführen, nicht widerſtreben. 
Zunächſt hätten wir gewünſcht, daß die Regelung 
durch Reichsgeſetz erfolgt wäre, hier, wo es ſich 
um ſo wichtige Volksrechte handelt. Das Ver⸗ 
bindungsverbot war vollkommen werthlos ge⸗ 


leiſtungen erfolgen laſſe. Mindeſtens ſolle man 
dann das ganze vorliegende Geſetz nochmals an 
die Kommiſſion verweiſen. 1 

Abg. Lieber bleibt bei ſeinem Verlangen. 
Bei dem vorhandenen Material werde es in der 
Kommiſſion ſicher gelingen, einen Ausgleich der 
Intereſſen zu finden. Er ſei aber bereit, die 
ganze Vorlage heute von der Tages⸗Ordnung 
abzuſetzen, damit die Kommiſſion nochmals 
darüber berathe. 

Nach kurzer weiterer Debatte wird der An⸗ 
trag Hammacher⸗Lieber abgelehnt, da nur Zen⸗ 
trum und National⸗Liberalen für denſelben 


ſtimmten. 2 
Ueber § 1 entſteht keine Debatte. Vor der 


Abſtimmung über den Paragraphen zweifelt Abg. 
Hammacher die Beſchlußfähigkeit des Hauſes an. 

Die Zählung ergiebt nur 141 Abgeordnete 
als bee dae i elde nig beiclafab i ob 
Haus iſt alſo nicht beſchlußfähig, o 
wohl die Zählung außerordentlich in die Fänge 
ezogen wurde und noch lange, nachdem der 
Präſdent von Bu ol (nicht im Einklang mit 
der Geſchäftsordnung) den „Namensaufruf für 
geſchloſſen“ erklärt hatte, herbeieilende Abge⸗ 
ordnete mitgezählt wurden. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 12 Uhr. 

Tagesordnung: Antrag Rickert und Gen. 
betr. das Vereinsrecht, in erſter und zweiter 
Leſung. Sodann Handwerkergeſetz. 

Abg. v. Kardorff beſtreitet dem Präſi⸗ 
denten das Recht, einen Intiativantrag außer⸗ 
halb der Reihenfolge auf die Tagesordnung zu 
etzen. 
5 Präſident v. Buol: Ich verbitte mir dieſe 
Zurechtweiſung. Wenn keine Mehrheit exiſtirt, 


bat der Präſident das Recht der Mehrheit. 
(Lebhafter Beifall.) 


Schluß 2% Uhr. 


E. L. Berlin, 17. Mai. 


preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
86. Plenar⸗Sitzung vom 17. Mai, 


11 r. 
Das Haus iſt ſtark beſetzt. Am Miniſter⸗ 
‚He: Hohenlohe, v. d. Recke. 
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung 
5 17 zum Vereinsgeſetz. Das Wort nimmt 
ofort der 

Miniſterpräſident, Reichskanzler Fürſt zu 
Hohenlohe: Ehe ich auf eine Beſprechung 
des heute zur Berathung ſtehenden Geſetz⸗ 
entwurfes eingehe, ſcheint es mir nöthig, um 
dem vielfach hervorgetretenen Vorwurfe zu be⸗ 
geonen, daß dieſe Vorlage mit der von mir in 
er Sitzung des Reichstages am 27. Juni 1896 
abgegebenen Erklärung nicht im Einklang ſtehe, 

auf den damaligen Vorgang zurückzukommen. 
habe erklärt, es beſtehe die Zuverſicht, 
daß das in verſchiedenen Bundesſtaaten für 
politiſche Vereine geltende Verbot, mit anderen 
Vereinen in Verbindung zu treten, werde außer 
Wirkſamkeit geſetzt werden, und daß es in der 
Abſicht der betheiligten Regierungen liege, die 
Beſeitigung des durch dieſes Verbot geſchaffenen 
Rechtszuſtandes herbeizuführen. Als nun von 
einem Reichstagsabgeordneten die Erwartung 
ausgeſprochen wurde, daß eine Aufhebung des 
Koalitionsverbotes nicht an Bedingungen ges 
knüpft werden würde, die eine Verſchärfung des 
beſtehenden Vereinsrechts enthielten, iſt vom 
Bundesrathstiſch aus keine Antwort erfolgt, und 
war ſeitens der preußiſchen Regierung aus dem 
runde nicht, weil ſie ſich damals über dieſe 
Frage noch nicht ſchlüſſig gemacht hatte. Wenn 
nun die preußiſche Regierung Ihnen, entgegen 
der damals von dem Herrn Abgeordneten 
Rickert ausgeſprochenen Erwartung, einen Geſetz⸗ 
entwurf vorlegt, der neben der Aufhebung 
bes Koalitionsverbots auch andere Modifikationen 
der Verordnung vom 11. März 1850 enthält, 
ſo glaubt ſie damit den geeignetſten Weg ein⸗ 
geſchlagen zu haben, um das von mir 
abgegebene Verſprechen einlöſen zu können. 
Denn ein Geſetzentwurf, der lediglich 
die Aufhebung des Koalitionsverbots zum 
Gegenſtand gehabt hätte, würde vielleicht nicht 
einmal der Zuſtimmung dieſes hohen Hauſes 
Bu geweſen ſein; noch weniger hätte man auf 


als er gegenüber den offenbaren Geſetzesver⸗ nicht 


laſſen. 
Verſammlungen, die „den Strafgeſetzen zuwider⸗ 
laufen“, aufzulöſen ſind, iſt Tr 
legung überflüſſig, weil ſelbſtverſtändlich, aber 
wenn 
treffen, fo müſſen ſich die untergeordneten Polizei⸗ 
organe fragen: Was läuft den Strafgeſetzen zu⸗ 
wider? Dann kommen ſie ſehr leicht zu Miß⸗ 
deutungen und falſcher Geſetzesanwendung; man 
denke nur an den „groben Unfug“. 
ſtehende Geſetz reicht vollkommen aus. Ebenſo⸗ 
wenig iſt der Begriff der „öffentlichen Sicher⸗ 


aber wir 
Thatbeſtand nicht dem Ermeſſen untergeordneter 
Polizeiorgane überlaſſen (Lachen rechts), denn in 
99 von 100 Fällen werden ſie nicht das Richtige 
treffen. Wir bedürfen keiner neuen Schutzmittel 
gegen die Umſturzparteien, halten wir nur alle 
gegen ſie feſt zuſammen! 
Polizeimaßregeln eine geiſtige Bewegung unter⸗ 
drücken zu wollen, iſt allerdings ein verhängnißvoller 
Irrthum. Ich bin jetzt mit einem großen Theile 
meinerFFreunde doch ſehr zweifelhaft geworden —oder 
vielmehr wir haben keinen Zweifel, daß man 
heute die Sozialdemokratie 

Sondergeſetzen bekämpfen kann. 
Geſetzen aber iſt die größte Vorſicht nöthig. Die 
Erklärungen von Miniſtern können uns nicht be⸗ 
rubigen, denn auch Miniſterien ſind heute Blüthen, 
zu deren Abwehung nicht einmal ein Sturm ge⸗ 
hört. (Heiterkeit.) Eine ärmlichere Begründung 
für eine ſo wichtige Vorlage iſt mir auch noch 
nicht vorgekommen (Heiterkeit), es fehlt an jedem 
Nachweis eines Bedürfniſſes. Man verweiſt auf 
die Geſetze anderer Staaten, aber hat man dort 
damit elwa Erfolge gegen die Sozialdemokratie 
erzielt, und wo hat man überhaupt jemals mit 
Polizeiwillkür gewaltſame Regungen zu unter⸗ 


der heute alle Volksſchichten ergreift! 
niſter hat im Februar 1896 im Reichstage davor 
gewarnt, ohne Noth das ſchwierige Thema des 
Vereinsrechts anzugreifen, 
heutzutage gleich Alles ganz nervös — und doch 
wirft er jetzt ſolchen Zündstoff in die Maſſen! 
Meine Freunde ſind einig darin, daß dieſe Vor⸗ 
lage nicht geeignet iſt, den öffentlichen Frieden 
10 ſichern, daß ſie vielleicht ſogar einmal gegen 


ſolle, und bedauern, hierbei nicht mit denen zu⸗ 
ſammengehen zu können, mit denen wir ſonſt 
gern gemeinſam den Kampf gegen den Umſturz 
führen möchten. 
nicht mit Polizeimedikamenten! 
fall links und im Zentrum, Ziſchen rechts.) 


kennen an, daß dieſe Vorlage im Weſentlichen 
durchaus das Richtige trifft, und werden für ſie 
eintreten. 
nicht einlaffen, wenn die Vorlage überhaupt noch 
irgend einen Werth für uns behalten ſoll. Ein 
unbeſchränktes Vereins⸗ und Verſammlungsrecht 
kann es nicht geben, und mit dieſer Beſchränkung 
treten wir ebenſo für das Vereins⸗ und Ver⸗ 
ſammlungsrecht ein wie Herr Dr. Krauſe. (Bei⸗ 


die Anwendung des Geſetzes durch die Polizei⸗ 


Dienfiag, 18. Mai 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


bewieſen,] babe ausdrücklich erklärt, daß er ſich daſſelbe 
aneignen könne. 
ſeine Beamten nicht zur ſtrikten Beobachtung der 
Geſetze anhalten wolle, müſſe er aufs ent: 
ſchiedenſte zurückweiſen. (Gelächter.) Die preußiſche 
Regierung mußte in Preußen vorgehen, weil ſie 
nicht erwarten konnte, daß in abſehbarer Zeit 
der Reichstag ihr die Waffen geben werde, die ſie 
nöthig zu haben glaube. Sie habe ſich auch 
ſchon längere Zeit mit dieſer Frage befaßt, nicht 
erſt ſeit dem Einführungsgeſetz zum Bürgerlichen 
Geſetzbuch. Mit der enorm ſteigenden Ent⸗ 
wickelung des Vereinsweſens wachſe auch der 
Mißbrauch und damit die Nothwendigkeit, dagegen 
Vorkehrungen zu treffen. Man möge über den 
Werth oder Unwerth des Verbindungsverbots 
denken, wie man wolle, jedenfalls ſei es ein 
Bauſtein in dem ganzen Gebäude des Vereins⸗ 
rechts, und wenn man dieſen herausnehme, ſo 
müſſe man doch auch zuſehen, ob ſonſt nicht 
auch ein Reparaturbedürfniß vorliege. Dieſes 
könne aber nicht beſtritten werden. So wie jetzt 
könne es nicht weiter gehen! (Sehr richtig! 
rechts.) Die preußiſche Regierung verlange nicht 
mehr, als was ſich in anderen Staaten ſchon 
bewährt habe. Ganz beſonders ſcharfe Be⸗ 
ſtimmungen habe z. B. gerade die freie Stadt 
Hamburg. Die Regierung ſei indeß jedem Ver⸗ 
beſſerungsvorſchlag zugänglich. Die Kritik an 
den Ausdrücken „öffenkliche Sicherheit“, „Sicher⸗ 
heit des Staats“, „öffentlicher Frieden“ ſei 
jedenfalls aber nicht zutreffend, denn fie kehrten 
in der Geſetzgebung aller Staaten wieder. Wer 


Nothwehr gegen die Sozialdemokratie ſchreiten 
müßte, fo würde auch die bürgerliche Freihek 
davon in Mitleidenſchaft gezogen werden. um 
dies zu vermeiden, wollen wir hier wenigſtens 
die ärgſten Mißbräuche abſchneiden. Eine kon⸗ 4 | 
frete Begriffsbeſtimmung bieten die Ausdrücke iM 
„öffentlicher Frieden“ u. ſ. w. allerdings nicht, 
aber das iſt das Schickſal aller ſolcher geſetzlichen 
Beſtimmungen. Die unzuläſſige Handhabung des 1 
Geſetzes durch einen Landrath in Hinterpommern 
berechtigt nicht zu einem Mißtrauen gegen die 
geſamte Verwaltung, das im Staate der Hohen⸗ 
zollern, im Staate des suum cuique wirklich 
nicht am Platze iſt. Die Befürchtung, daß dieſe 
Vorlage das dauernde Zuſammengehen der ſtaats⸗ I 
erhaltenden Parteien gefährden werde, theile ich 
nicht. Die Preſſe iſt kein zuverläſſiger Maßſtab 
der öffentlichen Meinung, namentlich jetzt, wo 
ein großer Theil der Preſſe abſichtlich Kon⸗ 
fliktsſtimmung zu erzeugen ſucht. Ich bin über⸗ 
zeugt: iſt dieſe Vorlage erſt erledigt, ſo werden 
ſich die ſtaatserhaltenden Parteien auch wieder 
zuſammenfinden. (Lebhafter Beifall rechts.) 1 
Abg. Rickert (frſ. Vgg.): Ich habe das 
Nothgeſetz“ im Reichstag nicht nur in Gemein⸗ N 
ſchaft mit dem Abg. Singer, ſondern ſogar, was 
viel mehr heißt, mit einem Antiſemiten bean⸗ 
tragt. Und im vorigen Jahre gehörte auch der 
nationalliberale Abg. Baſſermann gemeinſam mit 
Herrn Singer zu den Antragſtellern. Herr von 
der Recke ſagte mir neulich, ich ſolle mich nicht 
um ungelegte Eier kümmern. Ei, ei! Herr Mi⸗ 
niſter, da hatten Sie doch ſchon die kgl. Ermächtigung 
immer nur an den Mißbrauch der Beſtimmungen zur Legung dieſes Eies! Und die Haltung de. 
denke, müſſe überhaupt Alles ablehnen. Es ſei Konſervativen zeigte ja auch, welchen Geſchmac 
auch jede mögliche Gewähr gegen Mißbrauch ge⸗ fie an dieſem großen Ei des Herrn v. d. Recke 
boten. Man könne doch eine an ſich als richtig gefunden haben. (Stürmische Heiterkeit.) So 
erkannte Maßregel nicht blos deswegen ablehnen, gar das Organ des „Bundes der Landwirthe? 
weil ſie etwa auch mißbraucht werden könne. ſchrieb neulich, daß das Verbindungsverbot auf⸗ | 
Die Regierung habe durchaus keine rückſchritt⸗ gehoben werden müſſe, daß aber zu einer welt. 
lichen Abſichten, fie wolle das Vereinsgeſetz im gehenden Reform des Vereinsrechts der Zeitpunkt 
Gegentheil erleichtern, ſoweit es irgend mit dem durchaus ungeeignet wäre. Herr v. d. Recke aber! 
allgemeinen Staatsintereffe verträglich ſei. Prüfen iſt den Spuren des Herrn v. Stumm gefolgt, ber 


Eine Beſtimmung, 


bei korrekter Aus⸗ 


Sie ausdrücklich ſolche Beſtimmungen 


Das be⸗ 


nicht der Mißdeutung fähig. Es iſt 
wenn wir uns über 
die Entſchei⸗ 


(Lachen rechts.) Mit 


1 


| 
! 
| 
4 


1 


nicht mehr mit 
Bei allgemeinen 


wur 


klingt das doch 
Wie 


unruh gung zeigt. 
rechts.) Redner zeigt dann an der 
Hand der damaligen Reichstagsverhandlungen, 
daß der Reichskanzler die Verpflichtung über⸗ 
nommen, einen Geſetzentwurf vorzulegen der 
pure die Aufhebung des Verbindungsverbots 
Dieſe Vorlage iſt keine Einlöſung 
Ich will gern annehmen, 


denn dabei würde 


ie trotz ihrer Friedensliebe angewandt werden 


tehenden Geſetz das Vereinsrecht vielfach ver⸗ 
ſchränkt worden iſt. (Lebh. Zuſtimmung im 
Zentrum.) Man verweiſt auf Hamburg, nirgend⸗ 
wo aber iſt die Polizei verhaßter, als gerade in 
Hamburg. Diskutirbar, ich ſage nicht annehm⸗ 
bar, iſt für uns höchſtens der Ausſchluß der 
Minderjährigen. Jedenfalls liegt hier aber eine 
Verfaſſungsänderung vor. Auch ſprechen zahl⸗ 
reiche Bedenken gegen dieſe Beſchränkung. Dleſe 
würde gerade den Kampf gegen die Sozialdemo⸗ 
kratie, der in den Diskutirklubs der Geſellenvereine, 
Jünglingsvereine auf katholiſcher wie evangeliſcher 
Seite geführt wird, unmöglich machen. Und 
wollen Sie etwa die Studenten, die noch nicht 
21 Jahre alt ſind, aus allen Verſammlungen 
ausſchließen, und ebenſo die jungen Lehrer, die 
auf dem Lande oft die einzigen ſind, die ſozial⸗ 
demokratiſchen Reduern wirkſam entgegentreten 
können? Dagegen müßte jedenfalls Vorſorge 
getroffen werden, und außerdem dürfte die Ver⸗ 
letzung dieſer Beſtimmung nur mit Geldſtrafe, 
nicht mit Auflöſung der Verſammlung beſtraft 
werden. Andernfalls lehnen wir das Geſetz mit 
Ausnahme der Aufhebung des Verbindungs⸗ 
verbots in allen anderen Theilen ab. Würde 
der Entwurf angenommen, ſo wäre damit ein 
Agitationsſtoff gegeben, wie er leider wirkſamer 
nicht gedacht werden könne, und dann würden 
alle Jahre hier wie im Reichstage die Wände 
widerhallen von den Klagen über die Hand⸗ 
habung dieſes Geſetzes; ich bitte Sie, lehnen 
Sie dieſen den öffentlichen Frieden ſtörenden 
Entwurf ab! (Sehr gut! und lebhafter Beifall 
im Zentrum und links, Ziſchen rechts.) 

Juſtizminiſter Schönſtedt: Wenn auch 
vom Bundesrath aus ſ. Z. der Auffaſſung des 
Abg. Rickert, daß das Verbindungsverbot pure 
aufgehoben werden ſolle, nicht ausdrücklich wider⸗ 
ſprochen worden iſt, ſo folgt daraus keineswegs 
eine Zuſtimmung der Regierung zu dieſer Auf⸗ 
faſſung des Abg. Rickert. 


Geiſtige Krankheiten kurirt man 
(Lebhafter Bei⸗ 


Abg. v. Heydebrand (konſ.): Wir er⸗ 


Auf Abſchwächungen können wir uns 


fall rechts.) Herr Dr. Krauſe beruft ſich auf 


organe; wem will er denn aber die Handhabung 
der Geſetze eigentlich überlaſſen? Er will kein 
allgemeines Geſetz, er will auch kein Sozialiſten⸗ 
geſetz; ja, das iſt entweder der Bankerott des 
Staates oder ein Widerſpruch. (Lebhafte Zu⸗ 
Hätte man bei Aufſtellung 


4 


im Reichstag ziemlich vorausgeſagt hat, was jetzt 
gekommen iſt. Ich ſchließe daraus, welch mä 
tiger Mann in Preußen Herr v. Stumm iſt. 
Ich ſchäme mich des Vertrauens nicht, das ich 
damals dem Verſprechen des Reichskanzlers 
ſchenkte, aber ich werde mir freilich dieſen Fall 
merken. Der nationalliberale Delegirtentag hat 
einſtimmig gegen jede reaktionäre Verſchlechterung 
wiederholter Beifall des Vereinsrechts Stellung genommen; 9 
wollen 
und zu behaupten, daß ein Theil der N 1 
nationalliberalen Wähler über Herrn Krauſe den 
Kopf ſchütteln werde? Wie kommt der Herr 
Miniſter, nachdem die nationalliberalen Vertrauens. 
männer ſich gegen die jetzigen Vorſchläge ausge⸗ 
ſprochen, überhaupt noch dazu, dieſes Geſetz e 0 
bringen. (Lachen rechts; der Miniſterſlächelt.) I 
Herr Miniſter lacht? (Stürmiſche Heiterkeit rechts.) 
Ja, daß Herr v. d. Recke ganz der Minſſtern 
nach Ihrem Herzen ift, das wiſſen wir ja. |‘ 
Löſeu Sie doch, wenn dieſes Geſetz abgelehm 
wird, das Abgeordnetenhaus auf; ja, das wollen 
Sie nicht, denn dieſes Haus gefällt Ihnen ſonſt 
ſehr gut. Wenn Preußen mit dem Partikularis⸗ 
mus ſo re was können Sie dann von 
den kleineren Staaten verlangen, und wie kön⸗ 
nen Sie ſich wundern über Baierns Widerſtreben 
in der Frage der Militärprozeßreform? Was 
nützt es, wenn die Auflöſung einer Verſammlung 
vom Miniſter 8 Monate ſpäter für geſetzwidrig 
erklärt wird? Wenigſtens müßte man die 
Beamten für ihre Fehler perſönlich verantwortlich 
machen. Denken Sie doch daran, daß auch die 
Verſammlungen des „Bundes der Landwirthe? 
als friedensgefährlich aufgelöſt werden könnten. 
Die Nationalliberalen ſeien auch nicht fen. 
Sei doch ein Nationalliberaler, nachdem er das 
Anſinnen des Amtsvorſtehers, dem „Bunde der 
Landwirthe“ beizutreten, abgelehnt hatte, nicht 
als Gemeindevorſteher beſtätigt worden; zum 
Mitglied des „Bundes der Landwirthe“ war er 
gut genug! (Heiterkeit.) Redner kommt daun 
auf die Maßregeln gegen den Verein „Nordoſt“ 
zurück, indem er ſich gegen einzelne Ausführungen 
des Abg. von Heydebreck in der neulichen Vers 
handlung wendet und dabei von der Rechten 
vergeblich durch ſtürmiſche Rufe gu Sache“ 
unterbrochen wird. Was die eſetzgebung 
in Sachſen ſowohl wie in Hamburg angehe, io 7 
habe man dort 60 Prozent Sozialdemokraten, hier 
in Preußen nur 21, und nun legt uns der Herr 
Miniſter ein Geſetz vor, das uns auch auf 60 % 
Prozent bringen würde! (Oho! rechts.) Machen 
Sie eine volksthümliche Politik, dann werden 
Sie den Beunruhigungsbazillus ertödten, mit ſol⸗ 
chen Geſetzen aber nähren Sie ihn! (Lebhafter 
Beifall links, Ziſchen rechts.) 1 
Juſtizminiſter Schönſtedt erklärt, daß 
die Staatsregierung keinen Augenblick darüber 
im Zweifel geweſen ſei, daß das Geſetz in ver⸗ 
ſchiedenen Punkten mit der Verfaſſung in Wider⸗ 
ſpruch ſtehe. Soweit dies der Fall ſei, 1 . 
das Geſetz eben in den Formen der Verfaſſungs⸗ 
änderung zu verabſchieden ſein, ohne daß j 
einer ausdrücklichen Aenderung der Verfaſſung 
bedürfe. a . 
Abg. von Tiedemann ⸗Labiſchin (fk 
verweiſt die Nationalliberalen auf ihren Kampf 
gegen die Polen. IE 
Minifter v. d. Recke bemerkt gegenüber 
einer Anfrage Rickerts, daß er über Vorgänge 
im Staatsminiſterium wegen des Siegels der 
Dienſtverſchwiegenheit nichts Tagen könne, eben jo 
wenig über vertrauliche Beſprechungen mit den 
Parteien. 
Sodann vertagt ſich das Haus. 
Perſönlich betont Abg. Dr. Rrauſe gegen⸗ 
über dem Miniſter, daß feine Fraktion einmüthig 
ſeinen Standpunkt theile. 5 


Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 


ung. 
Schluß 4 Uhr. 


Der türkiſch-griechiſche Krieg. 
Berlin, 17. Mai. Der „Nat.⸗Ztg.“ win 
beſtätigt, daß die Türken in der That Theſſalien 
verlangen. Dieſem Verlangen iſt aber zuerſt von 
deutſcher Seite in nachdrücklicher Weiſe entgegen. 
getreten worden. Den Türken könnte nur eine 
Grenzberichtigung aus ſtrategiſchen R 
zugeſprochen werden, und dadurch würde 
den räuberiſchen Einfällen vorgebeugt. 


in vernünftiger | Tab 


und dies wird doch] Polizeibeamter werde nicht gleich eine Verſamm⸗ 


hiervon gar nicht a 
nicht über das Staats⸗ 


e daß 
Malz gebilligt habe; er] Sollte es ſoweit kommen, 


Vermiſchte Nachrichten. ir weltmänniſche Bildung und Gewandtheit 


ee j d June hatte weite e.jen gemacht und ſprach eng⸗ 
erg e e ed ngen oe, dre ee, kes wie e Wee 
Photographen die Radfahrer nicht ſchlafen. Die ne ET FE 
Photographen haben ſich nämlich eine Schutzheilſge Hamburger Futtermittelmarkt. 
erkoren, die Heilige Veronika; in ihrem Schweiß⸗ Original ⸗ Bericht von G. und O. Lüders, 
tuche ſahen ſie die Anfänge der Photographie. uttermittel⸗Großhandlung und Reismühle, 
Die Radfahrer wollen nun das Beiſpiel nach⸗ Hamburg, 
ahmen, ſchwanken aber noch zwiſchen einem Heili⸗ x vom 15. Mai 1897. 
gen und einer Heiligen, zwiſchen dem heiligen Während der Woche war die Stimmung 
Germanus und der heiligen Katharina. Jener, ungemein feſt für Futtermittel. Für neue Saiſon 
St. Germain, langte eines Tages ans der Bre⸗ fanden bereits Abſchlüſſe ſtatt zu höheren Preiſen 
tagne auf einem Pflugrade im Hafenſtädtchen als im Vorjahre. Das Geſchäft in Loko⸗Waare 
Dielette bei Cherbourg an und tödtete mit ſeinem war belanglos. 
Blick ein Ungeheuer, einen Drachen, der dort in Tendenz: feſt. 
einer Höhle wohnte und wöchentlich ein Kind Reisfuttermehl 24—28 Prozent Fett und 
verſpeiſte. Seitdem hieß er der heilige Germa⸗ Protein Mark 3,40 bis Mark 3,75 per 50 Kilo⸗ 
nus vom Rade, St. Germain de la Roue. Die gramm ab 1 Mark 3,65 bis 3,85 per 
heilige Katharina ſteht aber auch mit dem Rade 50 Kilogramm ab Magdeburg, ohne Gehalts⸗ 
in einer womöglich noch innigeren Beziehung, Be Mark 2,90 bis Mark 3,55 per 50 
denn ſie ward aufs Rad geflochten; zum Glück ilogramm ab N. Reiskleie Mark 1,70 
kam ein Engel vom Himmel und zerbrach das bis Mark 2,25 per 50 logramm ab Hamburg 
Rad. Die Radfahrer ſollten daher ſchon aus Mark 2,00 bis Mark 2,35 per 50 Kilogramm 
Galanterie nicht zögern und zugreifen; indeſſen Bremen. Getrocknete Getreideſchlempe 40—45 
ſpielt in ihre Sache nachtheilig eine franzöſiſche Prozent Mark 4,70 bis Mark 5,00 per 50 Kilos 
Redewendung hinein: coiffer Sainte Catherine, fich | gramm ab Hamburg. Getrocknete Biertreber 24 bis 
die Haube der heiligen Katharina aufſetzen heißt 30 Prozent Fett und Protein Mark 3,80 bis Mark 
fo viel wie: in die Gereonskiſte kommen, ledig 4,25 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Erdnußkuchen 
bleiben. Die Wahl der Heiligen Katharina zur und Erdnußmehl 52—54 Prozent Mark 6,00 bis 
Se benen könnte daher als eine Ironie auf⸗ Mark, 628 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 
gefaßt werden, und das ſoll bei einer jo ernſten 5858 Prozent Mark 6,40 bis Mark 7,00 per 
Sache nicht zuläffig fein. 50 Kilogramm ab Hamburg. Baumwollſaatkuchen 
g und Baumwollſaatmehl 54 —58 ozent Mark 
— Schulerinnerungen.) Ueber einige 4,75 bis Mark 5,20 per 50 Kilogramm ab 
frühere Lehrer des königlichen Friedrich Wilhelms⸗ Hamburg, 58—62 Prozent Mark 5,30 bis Mark 
Gymnaſtums in Berlin erzählt in einer Feſt⸗ 5,75 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Kokus⸗ 
ſchrift ein alter Schüler, Herr Sanitätsrath nußkuchen und Kokusnußmehl Mark 5,50 bis 
Dr. Vormeng, manches Echeiternde. Reich zan Mark 6,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
unbeabſichtigten Wigen war der im Uebrigen Palmkernkuchen 25—30 Prozent Fett und Protein 


ſehr gefürchtete Breſemer. So fragte er bei der 5 Bi a 
Stillen Ozean keine Strafkolonjen anzulegen. „Lenzeserwachen“ erſchſenen, das vielen Beifall Aufnahme zweier Brüder: „Sie find Zwillinge “ Dazu bis Mark 5,25 per 50 Kilogramm ab 


wohlgefiunten Regierungen abſchwächen würden. 

Köln, 17. Mai. Die „Köln. Ztg.“ meldet 
aus Konſtantinopel: Die Botſchafter stellten in 

Berathungen die grundſätzliche Zubilligung 
€ 1 feſt unter Vorbehalt 
der Prü der Höhe dieſer Forderung. Die 
: obia — def 2 ſowie — — 

etzung zur erfolgten elung der Kriegs⸗ 
entſchädigung wurde eichfalls von den meiſten 
Botſchaftern als berechtigt anerkannt, dagegen 
traf die Forderung der größeren Landabtretung 
auf ſtarken Widerſtand. Bei den Franzoſen 
treten neuerdings ſtark griechenfreundliche Nei⸗ 
gungen hervor. 

Wien, 17. Mai. In hieſigen politiſchen 
Kreiſen wird verſichert, daß ein neuerlicher 
energiſcher Schritt der Botſchafter beim Sultan 
bevorſtehe, um dieſen zur ſofortigen Einſtellung 
der Feindſeligkeiten zu veranlaſſen. Sollte der⸗ b 
ſelbe ſich ablehnend verhalten, ſo würde man ihn 
für alle Folgen verantwortlich machen. Seitens 9 
der Großmächte wurden dann energiſche Maß⸗ 
nahmen in Ausſicht geſtellt. 

Paris, 17. Mal. Die Blätter erklären 
nahezu einſtimmig die von der Türkei aufge⸗ 
ſtellten Friedensbedingungen als unannehmbar 
und find der Meinung, die Frage der Kriegs⸗ 
entſchädigung ſei die einzige, welche eine ernſt⸗ 
liche Erwägung verdiene. Die Journale hoffen, 
die europäiſche Diplomatie werde es in dieſer 
5 Beziehung verſtehen, der Türkei ihren Willen 
aufzuerlegen. 
ul London, 17. Mat. Wie die „Times“ vom 

1 15. d. M. aus Konſtantinopel melden, drängt 
Deutſchland den Sultan, auf der europäiſchen 
Kontrolle der griechiſchen Finanzen, als dem 


brecher einem ſicheren Tode entgegengeht, ohne ruhte fie doch auf einem rthum, in den bis⸗ 
ſich oder dem Staate irgend welche Genugthuung herigen Beſtimmungen über Ausgabe von Sonn⸗ 


ege 

indeſſen in keiner Weiſe die Nothwendig⸗ gabe gelangenden Sonderzugfahrkarten find Aende⸗ 
keit vor, daß ſich jede Deportation nach rungen nicht eingetreten. Nächſten Sountag, 
den Tropen nach dem franzöſiſchen Mufter|b ; 
Be Die Deportation kann niemals mitſnach Berlin abgelaſſen werden, wie früher 

olg dorthin geleitet werden, wo irgend welche] beträgt der Fahrpreis 6 Mark für die 2. Klaſſe 
Umſtände die ſyſtematiſche Bewachung der Depor⸗ und 3 Mark für die 3. Klaſſe und ſind Fahr⸗ 
tirten erfordern und wo die Möglichkeit vor⸗ karten im Vorverkauf der Zigarren⸗Handlung 
liegt, mit geſchloſſenen Eingeborenenſtämmen in — Karl Boſſomaier, Kleine Domſtraße 5, zu 


— Dem Archidiakonus Lüpke zu Kammin 
will, man auch dieſe Anſicht zu prüfen haben i. Pomm. iſt der Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe 
wird. Leider ſteht der Verwirklichung vorläufig verliehen worden. f 


das Abkommen mit England entgegen. Am 2. CCC ET TE ER ETE 


Auguft 1884 erklärte Graf Hatzfeldt in London; 
daß die Idee, Verbrecher nach den Südſee⸗ Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Von Heinrich Weidt, dem Kom⸗ 


inſeln zu trausportiren, uns fern liege; wir 
würden aber Verpflichtungen nicht eingehen, 
eben jo wenig wie England dies uns gegens|poniften des vielgeſungenen „Wie ſchön biſt du“, 
über gethan hat. Späterhin find allerdings Eng⸗ iſt vor Kurzem im Verlage von Ries u. Erler 
land und Deuntſchland übereingekommen, im in Berlin ein neues überaus anmuthiges Lied 


\ 5 Hamburg. Rapskuchen Mark 4,50 bis Mark 

einzig möglichen Mittel r Sicherung der Aber der Verfaſſer hat Recht, wenn er einen findet. [136] „Ja“, war die Antwort. „Und wo find Sie 8 a 
Er — Kriegsentſchüdtonng, zu bestehen. ſolchen Vertrag nicht als ein dauerndes Hinder⸗ ————ů——ůů geboren?“ „In Berlin.“ „Und Sie?“ wendete N abe Hogan AR — — 
London, 17. Mal. „Standard“ meldet niß betrachtet, wenn die wirthſchaftliche Noth⸗ er ſich an den Bruder, der dann unter allge⸗ 4,10 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Weizen⸗ 


wendigkeit der Deportation eben ſo anerkannt iſt . meinem Gekicher antwortete: „Auch in Berlin, 
wie die Tauglichkeit einer der Inſeln des Bismarck⸗ Gerichts ⸗ Zeitung. Herr Profeſſor.“ — Einen Anderen fragte er: 5 
archipels. Mannheim, 15. Mai. Der 44 jährige „Was iſt Ihr Vater 2 — „Der iſt tobt, er 
Wiesbaden, 17. Mai. Ihre Majeſtäten Kunſtmaler Alexander Hirſch, genannt Bincenz, war Beſitzer einer Mineralwaſſeranſtalt.“ — 
— en die re an 1 ” auch eur e ſich L 27. Juni 800 „ e Hd N — 
pazierfa is zur Platte aus. m Perſonal 1893 in der hieſigen Gemäldegallerie verübten den mus, der die Liſte führte, „unter die 
graphirt, daß man auch dort die Anſprüche des des Hoftheaters, welches geſtern in dem Lauff⸗ Diebſtahls eines Gemäldes von Kaſpar Netſcher Rubrik „Stand des Vaters“: Wiltwe einer 
Sultans als unannehmbar betrachte. ſchen Drama „Der Burggraf? mitwirkte, ließen vor der Strafkammer zu verantworten. Das Mineralwaſſeranſtalt.“ Es giebt eine ganze 
Athen, 17. Mai. (Meldung der „Agence Ihre Majeſtäten ihre Zufriedenheit ausſprechen. Vorleben des Angeklagten iſt ein ſehr bewegtes. Sammlung ſolcher Ausſprüche und Witze. Hier 
Havas“.) Der frühere Kriegsminiſter Oberſt Heute Vormittag machte Seine Mazeſtät der Als Sohn der Maitreſſe eines ruſſiſchen Diplo⸗ noch folgende: Breſemer fragte den Primus: 
Smolenitz, welcher den Oberſt Monos bei der Kaiſer einen Spazierritt in den Wald; Ihre maten in Wiesbaden geboren, verlebte er ſeine „Welchen Theil der Geſchichte haben Sie zuletzt 
cpirotiſchen Armee erſetzt, iſt geſtern Abend nach Majeſtät die Kaſſerin beſuchte mehrere Wohl⸗ Jugend in Glanz und Reichthum. Nach dem durchgenommen?“ „Den dreißigjährigen Krieg,“ 
Arta abgereiſt. thätigkeits⸗Anſtalten. Die Abreife Ihrer Majeſtät plötzlichen Tode ſeines natürlichen Vaters, der antwortete dieſer. „Nun, dann ſagen Sie mir 
Athen, 17. Mai. Major Conſtantinidis iſt iſt auf 6 Uhr Abends ehren Ihre Maj. ihn in der Malerei ausbilden ließ, ſtand er voll⸗ mal, in welchem Jahre fand die Schlacht bei 
um Chef des Generalſtabes der epirotiſchen die Kaiſerin Friedrich trifft achmittags hier ein. ſtändig mittellos da. Wie er fagte, ſcheiterten Lutter und Wegner ſtatt?“ — Bei Lutter und 
rmee und Oberſtlieutenant Limbritis zum Chef Der ruſſiſche Botſchafter Graf Oſten⸗Sacken ſowie alle feine Verſuche ſich eine Exiſtenz zu gründen. Wegner, in der berühmten Weinhandlung, wo 
des Generalſtabes der Armee des Kronprinzen eine Deputation des 8. Huſaren⸗Regiments ſind Im Juni 1893 kam er nach Heidelberg und ſchon Devrient und A. Hoffmann verkehrt hatten, 


eie Mark 3,70 bis Mark 4,00 per 50 Kilos 
n ab Hamburg. 9 Mark 4,00 
is Mark 4,25 per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg. Erdnußkleie Mark 1,85 bis Mark 2,00. 

„„. ren ee 


aus Athen, daß ein griechiſches Kanonenboot im 
Golf von Salonichi drei türkiſche Schiffe ge⸗ 
kapert habe. 

„Daily Chronicle“ wird aus Rom tele⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 17. Mai. Beim Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe fand heute eine Miniſter⸗ 
beſprechung ſtatt. a 
— Reichstagspräſident Freiherr von Buot 
gedenkt am 24. Mal in Homburg p. d. Höhe 
zum Badeaufenthalt einzutreffen. Man ſchließt 
araus, daß der Reichstag noch in dieſer Woche 
geſchloſſen werden wird. se 
— Von freiſinniger Seite ift zum Mitts 
woch, den 19. d. M., eine Volksverſammlung 


ernannt worden. hier angekommen. ae in — 8 Gaſthofe. 4705 4 a gern 9 — 8 ‚gi einberufen, 5 egen die Rückwärtsrevidirung 
Athen, 17. Mai. Oberſt Vaſſos errichtet 5 ezahlte er ſeine Zeche, dann lebte er auf Kredit, trinken, und ſo war aus am Barenberge Lu der Vereinsgeſetzge ung, wie dies in der Regie⸗ 
eine zweite Vertheidigungslinie am ran Oeſterreich⸗ Ungarn. und ſchließlich verſchwand er mit Hinterlaſſung und Wegner geworden. — Der Mathematiker rungsvorlage 8 iſt, Proteſt einzulegen; 


„Preßburg, 16. Mai. Nach der Ein⸗ einer kleinen Schuld. Er begab ſich nach Mann⸗ Schellbach entwickelte Engelsgeduld, wenn es galt, 
weihung der Franziskanerkirche kehrte der König heim, wo er * — von verſchiedenen Leuten einem Schwachen einen Beweis klar zu machen, 
nach dem Palais des Erzherzogs Friedrich zu⸗ Geld zu leihen, jedoch ohne Erfolg. Er begab aber ein fürchterliches Unwetter brach los in den 
rück. Dort empfing der König ſpäter eine Reihe ſich ſodann in die Gemäldegallerie, um, wie er ſeltenen Fällen, wo alle Mühe vergeblich blieb. 
von Huldigungsdeputationen. Am Abend bes ſagte, zu kopiren. Hier nahm er ein kleineres Ge⸗ Dann legte ſich die ſonſt ſo glatte Stirn in 
ſuchte der König die Feſtvorſtellung im Theater; mälde, das an der Holzverkleidung der Wand Falten, der Mund zuckte, die Augen ſprühten 
darnach, um 9½ Uhr, trat der König mittelſt angeſchraubt war, ab, drückte das Bild aus Flammen, und die Worte donnerten nur ſo heraus: 
Sonderzuges die Reife nach Peſt an. Die Abs ſeinem Rahmen und verbarg es; den Rahmen „Sie ſind ja ein wahres Roß von Dummheit. 
8 unter begeiſterten Huldigungen der — — 5 ＋ eine — und 1 N. 270 — — — 1 8 Was in 555 we al 
ern, keinen Fuß breit weichen zu wollen, fe evölkerung. ild, das der verſtorbene Galleriedirektor Roux Sie ſtudiren, rage ich, wenn e ſo einfache 
N — pie re es ee ſollte e Peſt, 17. Mai. Der König iſt heute früh auf 5000 Mark geſchätzt hatte, verkaufte er um Dinge nicht begreifen können? Uebrigens kommen 
15 föpreiben müffen. . u Sonderzuges von Preßburg hier einge 2 2 1 n in 5 au 2 — a 120 8 

0 ankfurt a. e * OS a 1 ; 
Athen, 17. Mal. ( ribat⸗Telegtamm.) offen nach Amerika, kehrte jedoch nach aivei Sahren!folhe Scene regelmäßig, daß Schellbach dem 
Der Kronprinz meldet, daß ſeit heute Mittag Amerika. a zurück, hielt ſich zunächſt einige Zeit in England, Unglücklichen die Formeln abfragte, wobei derſelbe 
dei Domokos auf beiden Seiten mit äußerſter Montevideo, 17. Mai. (Meldung des Spanien und Frankreich auf und war im No⸗ ſelten genügend beſtand, und dann hieß es: 
Wuth gekämpft wird. Der Minister Rall berief | „Reuterihen Bureaus “.) Zwischen den Regierungs⸗ vember 1895 in Metz. Dort lernte er den „Kommen Sie am Mittwoch Nachmittag auf 
Pfort den Miniſt at 1 erh N truppen und den Aufſtändiſchen hat eine ſechs⸗ Einjährig⸗Freiwilligen Berg aus Heiligenberg zwei Stunden.“ Kleinere Strafen beſtanden in 
ort den Ministerrat) und begab ſich Nach- ſtündige Schlacht ftattgefunden ; die Regierungs⸗ kennen. Dieſem ſtahl er bei einem Beſuch aus beſonderen Aufgaben, die wir zu Hauſe löſen 
mittags zu den Vertretern der Mächte, um über truppen nehmen den Sieg für ſich in Auuſpruch. einer Geldbörſe an 80 Mark, nachdem er den und des Morgens früh bei S., deſſen Wohnung 
die Folgen der Schlacht zu konferiren. Man glaubt, daß die Revolution im Erlöſchen Berg unter einem Vorwand aus dem Zimmer ebenfalls im Schulgebäude lag, abgeben mußten. 
Kanea, 17. Mal. Oberſt Staikos erwiderte ſel, da zahlreiche Theilnehmer an der Erhebung geſchickt hatte. Im er tauchte der Ange. Da kam es denn dor, daß ©. nicht anweſend 
auf das Anerbieten der Flottenbefehlshaber, die von den Aufſtändiſchen abfallen, dieſen auch klagte in Brüſfel auf. Dort malte er die] war und eine der Töchter die Arbeit annahm 
Einſchiffung in Suda zu bewerkſtelligen, daß Munition und jegliche Unterſtützung aus dem Schweſter des Goldarbeiters Louis Watergryn. und die Ablieferung vergaß. Bei Beginn der 
Kreta griechiſches Gebiet ſei und daß er einer Lande fehlt. Angeblich um die Einzelheiten des Goldſchmucks, Lehrſtunde fragte S. den Betreffenden, warum 
Eskorte nicht bedürfe, ſondern ſich trotz der un Montevideo, 17. Mal. Amtlich wird ge⸗ mit dem ſich die Sitzende geſchmückt hatte, ge⸗ er Morgens nicht erſchienen ſei. „Ich war da, 
ruhigen See in Platania einſchiffen werde. meldet, daß die Aufſtändiſchen eine vollſtändige nauer ſtudiren zu können, ließ er ſich einen mit Herr Profeſſor,“ lautete die Antwokt, „und habe 
Kanea, 17. Mai. (Meldung des „Reuter⸗ Niederlage erlitten haben und geflohen find. Der Diamanten und andern Edelſteinen beſetzten die Arbeit abgegeben, man ſagte mir, Sie ſeien 
un Bureaus“.) In der Stadt Kandia herrſcht Aufſtand wird als beendet angefehen. Ring und ein mit Diamanten beſetzes Armband im nicht zu ſprechsn. — „Wem haben Sie die 
Dt an Waſſer, weil die Aufſtändiſchen die Werthe von 450 Mark mit nach Haufe geben. Dieſe Arbeit gegeben?« — „Einer Ihrer Töchter, Herr 
Duellfeitungen abgef mitten haben ee eee eee eee ee Sachen verkaufte er für 110 Franks und ver⸗ Profeſſor.“ — „Welcher denn 2“ = „Wie fie heißt, 
a. ere een dee Stetti Nachricht ſchwand aus Brüſſel. Der Angeklagte, der in weiß ich nicht, Herr Profeſſor. 1 ſie 
ner Nachrichten. der Verhandlung im Allgemeinen geſtändig war, hübſch?“ — „Ja, Herr Profeſſor. — „Ra, dann 
Deutſchland. Stettin, 18. Mai. In der geſtrigen außer⸗ giebt an, er habe aus Noth fo gehandelt, und wars Florchen. Es ift gut.“ — Endlich ſei noch 
* ordentlichen Generalverſammlung der Stet⸗ſer wolle ſich bemühen, den von ihm angerichteten des Lateiners Zumpt gedacht. Trotz ſeines Eifers 


u. A. werden Landtagsabgeordneter Aldert 

Träger, Pariſius, Otto Hermes und Max Schulz 

referiren. Mitglieder beider Parlamente haben 

ihr Erſcheinen zugeſagt. 

Bochum, 17. Mai. Heute Nacht iſt der 
Geheime Kommerzienrath Baare, bis vor zwei 
Jahren Generaldirektor des Bochumer Vereins, 
im Alter von 76 Jahren an Altersſchwäche ge⸗ 
ſtorben. 

Breslau, 17. Mai. Der „Bresl. Generals 
anzeiger“ meldet aus Görlitz daß ſich dort heute 
Nacht der Rechtsanwalt Weiſe aus unbekaunten 
Gründen erſchoſſen hat. 

Wien, 17. Mal. König Oskar von Schwe⸗ 
den iſt von der philoſophiſchen Fakultät der 
wo Univerfität zum Ehrendoktor ernannt 
worden. 

Krakau, 17. Mai. Bei der Station Pleszow 
bei Podgorce entgleiſte in Folge Hochwaſſers der 
N Perſonenzug. Perſonen wurden nicht 
verletzt. 

Venedig, 17. Mai. Der König von Siam 
reiſte heute nach der Schweiz ab, in der zweiten 
Hälfte des Juni wird er Gaft des Kaiſers von 
Oeſterreich in Wien ſein und am 1. Juli in Rom 
eintreffen. 

Paris, 17. Mai. Hier verlautet, ein bel⸗ 
0 755 Finanzſyndikat ſei mit dem Bau mehrerer 

iſenbahulinien in China beauftragt. Doch jet 
dies nur nominell ein belgiſches, in Wirklich⸗ 
keit aber ein franzöſiſches Syndikat. 

Heute Vormittag fand die Leichenfeier für 
den Den von Aumale in der Madeleinekirche 
ſtatt. Auf dem Sarge lag der Großkordon des 
5 2 eralber Ordens der Ehrenlegton und der Degen mit 
a Berlin, 17. Mai. Der frühere Chefredak⸗ tiner Elektrizitätswerke, auf deren Schaden wieder zu erſetzen. In die hieſige kam es vor, daß er, wenn die Auguſtſonne ihre dem erſten in Afrika von dem Verſtorbenen 
ö eur der „Nordd. Allg. Ztg.“ Dr. Grieſemann iſt Tagesordnung die er, des Aktienkapitals] Gallerie ſei er nicht mit dem Vorſatze gekommen, Strahlen entſendete und Nachmittags zwei Stun⸗ verdienten Ehrenkreuz. Das Hauptportal der 
in der Nacht zum Sonntag geftorben. von 2 000 000 Mark auf 2 500 000 Mark ge⸗ ein Bild zu entwenden, durch den Reichthum der den hinter einander die Kunſt des Ueberſetzens Kirche trug das Wappen des Hauſes Frankreich. 

— Der neue amerikaniſche Botſchafter Mr. ſtellt war, wurde dieſe Erhöhung durch Ausgabe Bilder ſei er erſt in Verſuchung geführt worden. Pant wurde, manchmal janft entſchlummerte. 

White wird etwa am 8. Juni hier eintreffen. von 500 Stück Aktien & 1000 Mark mit Divi⸗ Der . man dürfe die Ver⸗ Dann hieß es leiſe: „Quandoquidem dormitat Woronzow Daſchkow erhielt die von ihm erbetene 

Mit ihm kommen ein neuer zweiter Sekretär und dendenberechtigung vom 1. Juli 1897 einftimmig|theibigung des Angeklagten nicht für baare divus ni 5 und der Ueberſetzende hatte Entlaſſung. 
ein neuer Militärattachee; die jetzigen Inhaber beſchloſſen. Die Aktien werden zum Kourſe von Münze nehmen. Hirſch ſei ein internationaler leichtes Spiel. „Sowie er aber inne hielt, 
dieſer Poſten ſind abberufen. 125 Prozent und zwar auf je 4 1 Aktie ange⸗ Hochſtapler und Landſtreicher, der, anſtatt ſeine erwachte der Schläfer und rief, ſich aufraffend: 

g — Wie dem „B. T.“ aus Würzburg ge⸗ boten werden. Fähigkeiten zu ehrlichem Gelderwerb zu benutzen, „Noch einmal!“ Hieß es dann: „Iſt ſchon ge⸗ 
meldet wird, erfolgte zu den diesjährigen Früh⸗ — Zu Beginn der Saiſon machen wir bettelnd und ſchwindelnd die Welt durchziehe. ſchehen, Herr Profeſſor“, ſo ſagte er harmlos: 
jahrsübungen der preußiſchen Garde⸗Kavallerie darauf aufmerkſam, daß die Extra⸗ftonzerte der Er beantrage wegen ſchweren Diebſtahls eine „Gut!“ und ein Anderer ward aufgerufen. Ganz 
die Kommandirung einer großen Anzahl baieri⸗ Kapelle des Königs⸗Regiments wie folgt feſt⸗ Zuchthausſtrafe von 2½ Jahren. Der Ver⸗ traurig konnte er werden, wenn einer ſeiner 
ſcher Stabsoffiziere. ni gelegt worden find: Montags, Mittwochs und theidiger führte aus, die Diebſtähle ſeien als Lateiner nicht Philologie ſtudirte. Bei der Ver⸗ 

— Graf Joachim Pfeil, der jüngſt erſt Freitags im Konzerthausgarten und Donnerſtags reine Gelegenheitsdiebſtähle zu betrachten. Wenn abſcheidung ſagte er einem ſolchen vorwurfsvoll: 

N nachgewieſen hatte, daß nach Deutſch⸗Südweſt⸗ in Goßlow. man den Angeklagten zu Zuchthaus verurtheile, | „Landwirth wollen Sie werden, lieber M., ach 

| afrika eine größere Deportation von Verbrechern — Dieſer Tage ging eine Notiz durch die ſſo werde aus ihm das, als was ihn der Staats⸗ wie ſchade um das ſchöne Latein!“ Zumpt war The Bradstreet Company in den Verein. 
in Folge der Natur des Landes vorläufig aus hieſigen Zeitungen, daß für die Sonderzüge anwalt hingeſtellt habe. Das Gericht erkannte übrigens das Gegentheil eines verkuöcherten Staaten, Canada u. Auſtralien 91 Büreaus. Tarife 
geſchloſſen ſei, kommt im Heft 1 des 10. Jahr⸗In ach Finkenwalde⸗Hohenkrug undlauf eine Gefängnißſtrafe von zwei Jahren. Philologen. Die ihm näher ſtanden, rühmten! poſtfrei. 


gebirge mit Lamia als Baſis. 

Sämtliche Blätter erklären, bevor Griechen⸗ 
land einen Theil feiner Selbſtſtändigkeit aufgebe, 
werde es ſich lieber vernichten laſſen. 

Athen, 17. Mai. Wie die Zeitung „Em⸗ 
pros“ meldet, haben die bei Domokos ſtehenden 
Offiziere ſämtlich ein Protokoll, worin ſie ver⸗ 


Petersburg, 17. Mai. Der Hausminſſter 


Wetteraus ſichten 0 

für Dieuſtag, den 18. Mai. 

Warm und vielfach heiter, zeitweiſe wolkig 

bei mäßigen nordöſtlichen Winden und etwas 
Neigung zur Gewitterbildung. ung 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Ber- 
lin W., Charlottenſtraße 23, unterhält 21 Bureaus 
in Europa mit über 500 Angeſtellten; die ihr verhündete 


Berlin, den 17. Mai 1897. Fremde Fonds, | Bergwerk» und Hüttengefellichaften, Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. Bank ⸗Papiere. 
Deuiſche Fonds, Pfand. und Oentenbriefe. Argent Au. 5% 71,756 |Deft. GbR. 4% 1045000 Berz Bw. 5%128,005G] Hibernia 5 ½, 182,800 |Gutin-güg 4% 58,90 Balt. Eiſb. 3% 66,2500 Dividende von 1898. | Dividende ven 1866. 
Diſch.⸗R.⸗Anl. 4% 104,006 | Weftf. Pfbr. 4%102,306 Buk. St.⸗A. 5%101,1066| Rum. St.⸗A⸗ Boch. Bin. A. — 89,006) Hörd. Baw. 0% e Fall⸗Gütb. 4% 99,2500 Dur⸗Sdöch. 4% —— Gant für Sprit Disc.⸗Com. 86 200, 750 
do. 3 ½50 104,00 do, 3¼% 100,900 Puen.⸗Ares Obl⸗amort, 5%100,75 | do. Gußſt. 45 150, 2500 do. con. 0% 14,758 Lüb⸗Büch. 4% 168,100 Gal C. bw. 5% —— | u. Prad. 3% 67,0066| Dresd. B. 8⸗ 158,300 
} do, 3% 97.906 Wſtperttſch. 3½ % 100,200 Gold.⸗Anl. 5% —,.— [R. co. A. 80 4% —— |Bonifac, 0% 128, 0b G do. St.⸗Pr. 0% 46,50 bc] Mainz⸗Lud Gotthardb. 4% 158,90b Berl. Cſſ. V. 4.128.100 Nationalb. 6¼ 9% 142,00 
109 Pr. Conſ. Anl. 49% 104,00 0 Kur⸗ u. Nm 40% 104,70 6 Ital. Rente 4% 92,200 do. 87 4% —,.— Donnersm. 69% 152,40b Hugo 79 —— wigshafen 4% —— It. Mittmb. 4% 95,750 do. Hdlsgeſ. 4% 161,400 Pomm. Hy 
in do. 3½% 104,20 Lauenb. Rb. 4% 104,700 |Merit Anl. 6% 97,406 | do. Goldr. 5% —— Dortm. St: Laurahütte 4%161,306 M rienburg⸗ Furst⸗ Lie 5% dee I Bresl. Dise. conv. 96 151,500 
do, ee 98,256 Pomm. do. 4 104.70 Ado. 20. St. 96 98,906 do. (2. Or) 5% . | Br. I. A. 0% 48,5050 Louise Tieſb. 0⸗ 99,750] Mlawta 4% 88,50b |Most, Breit. 3% 72,306 [ Pant 61/,%116,006@] Br. Gentt.- 
P St Schld.3¼% 100,406 do. 3¼% 101. 10% [ Newpork Gld % —,— do. Pr. A. 64 5% 190,000 Gelſench. 6% 171.500 | MEI. 4% 112,25 Metb. F. Fr. 4% —— Oeſt. Fr. St. 4% —— Darmſt.⸗B. 5½% —— Bod. 9½ % 169,100 
Der St⸗O.3½ 101.250 Poſenſche do. 4% 104,700 Deſt. Py⸗N.4 % —.— do. 66 5%175,006 Hark. Bgw. 0% 48,1050 Oberſchlef. 1% 99,25 b G] Noſchl⸗M do. Nowitb. 5% —— Deutſch B. 990 199, O00 Reichsbank 7½ % 160, 200 
do. u. 3¼½% 101,250 Preuß. do. 4% 104,70 do. 415% —.— do. Bodener. 5% 122,100 Eiſen 1 3. Obligationen. Staatsb. 4% —— do. L. B. Elb. 4% —,— Bid. Gen. 5% 119, 
1 m Pr.⸗A.3½% 100,50 Nh. u. Weſtf. 1 do. Silb.⸗R. 4½/ % 102,10 Serb. Gold⸗ bahn-Prtoritäts-Oblig Dftp. Südb. 4% 93,506 Sdöſt. (Ob.) 4% 33,806 Gold⸗ und Papiergeld. 
tett. Stadt⸗ Renteubr. 49% 104,60 W | do. 250 54 4"); %173,006 Pfandbr. 5% 89,00b cc Berg.⸗Märk. Jelez⸗Wor. 4% —,— Saalbahn 4% —.— Warſch.⸗Tr. 5% — Te per St. 9,7168) Engl. Vantnot. 20,966 
19 Anl. u 3¼ 100,600 Säͤchſ, do. 4% 104,70 0] do. 60er Looſe 49% 151,60b | Serb. Rente 5% — 3, A. B. 3½% 100,20 Iwangorod⸗ Starg.⸗Poſ.4½% —— do. Wien 4% —,— — „ , — Bankust 81.150 
nne bee ee a . l. 4310480 Sen 4% S 20 Free. Stute 16,2300) Seſter Banfnot 170,406 
tl, r. %1: 72 2 A u, u % 3 ng. G.⸗Rt. ” Em. —.— ow⸗ . 7 . * 
do 1 112006 Be Da A.⸗Obl.⸗J 5%103,008 | do. Pap⸗R. 5% —— 0. 7. Em. 4% —— roneſch mm, 4% 101,250 Cold⸗Dollars 4,1866 bees 1 216,756 
do. 4%112, Baier. Anl. 4 102, A Nagd burg⸗ röl- 5 = con 
de. 314%104.808 | Hab. Stb. 00 Onpotheleu-Gertificate, 88 Ago. big. 40 101.258 r 2 = 5 8, Lombord "ser 
Kursu.Pın.3'/3%100,906 | Aut, 1886 3% 96,00pG | Dich Grund, Ber ce Magdeburg: Kurks tie Maeder 3 az dien Gum. 2489 Sp bed, 17 
N an Zi Jun an. 0400 85e. 2 0h 3% 10880 Li Ed s l 4 — AR AO 5 abend 31% 85,806 Made. Gare 20 12 0e dere 297. 7. Mar. 
| nn N o. T abg. 3½ b . 3 . it.B.4% —— Rjäſ. 4% 0 2 2 eb. ‚Gel. — —— —— 
* San 3911 4.100708 Staate l. 3%, %100,608 ern . 990 a 1 hi — Oberg = be. eher 5° 105108 rem ee N NR Ach e 27 . 
00 ar „ 1 . a hp ſch. Grun —— 0. (Tz. 7% —.— it. Lt 2 5 Pr. 8 52, = o. ü. 0 14 A 2 | 
| — dir 9 4100208 Val Medi, x Rea-Dbl. 47 100 S000 do (13.100) 4 102.250 do I. Dis Ss 1 4101,00 £ Schering 15%228,006 [] Halleſche 28 9 588,500 Belg pläseg T. 213% | 81,008 
1 Bomm do. 3½% 100.306 Anleihe 4% 162,00 b GG] Diſch. Hyp.⸗B.⸗ do. 3½ % 99,256 Starg.⸗Poſ. 4% —— Nidſ.⸗Kosl. 4% 101,800 Staßfurter 11%181,008 [l Hartmann 70% 194, 75b do. M. 2½% 80,758 
1 u 980 Gale Mie 2 Pfd. 4, 5, 6 57% —— do. Com.⸗O.3½% 99,0068 Saalbahn 3% —— Rias. Mor, 5] Union 8% 118,000 | Ef Pomm (con) 4½% 104,500 London 8 T. 2 % 20,376 
1 do. 30% 934068 Bräm I. 3½% 140,0066 do. 4% 101,500 Pr. Hyp. A.⸗B. Gal. C. m, 4% —.— czaust gar. 4% —,— Brauerei Elyſium 3% —.— 18 warzkopf 12% 253, do 3 M. 2 % 20,3150 
N Boſenſche do. 4% 102.00 B Mein 7. Gld f Pomm. Hyp.⸗ div. Ser. Gtthb ET Re Warſchau⸗ Möller u. Holber 0% —.— 8 St. Vulc. L. B 69% 180,00 b | Paris 8 T. 2 81.150 
u Late dee — 225 Nenn ! 5 67160), RE „ de com. 5% —— | Terespet 5% —— Fe Bae 20 — Anden Sosb RAT 110255 
N 5 1 omm. Z u. 0. 1 5 2:5 . v.⸗ ed. —.— . „ 5 2 
Berſicherungs · Geſellſchaften. . 10 4% (Beten 0 n e 10 Sobe Et. Were Fehr 158888 dope de 4% 69008 | do. 2 N 4 % 169. 
Elberf. F. 20 —.— [Pomm. 5 u. 6 Certificate 4%100,006 Gr. N. Eiſb. 3% —.— Wladitawk. 4% 102,900 |Stett. Walzm.⸗Act. 30% —,— |Sienens Glas 11%208,5068 8 T. 3 % 
8860,00 Germania 45 —.— (rz. 100) 4% 101, 50bG do. 4% 102,60bG Jelez⸗Orel 5% —— | Burst. Selo 5% —— t. Ber: r. 14% —,.— 1 Stett.-Bred. Cement 7% 134,90 Ital. Pl. 10 T. 5 % 771 
Verl. Feuer. 170 —.— Magd. Feuer. 210 5300,00 | Pr. B.⸗B., unkndb. St. zuge = St. Dampfm.⸗A.⸗G. 1¼% —— Stralſ. Spielkarteuf. 61% 130,006 | Petersburg 8 T. 4½% 216,150 
u. W. 125 —.— do. Rückv. 45 1115,00 | (rz. 110) 5% 114,506 | Cred.⸗Geſ. 5% —— Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Prioritäten. Bavierfb. Sen. 4% —— [Gr. Pferdeb.⸗Gef. 12½% 374,000 do. IM 4½% | 21 
Leb. 10 —,— Preuß. Leb. 22 —.— do. Ser. 3,5, do. (x3. 110 4½ 10,250 | Aldamm-Golberg. .... RER ano... 4½ % 121.300 | Danziger üble — 100,000] Stett. Electr.⸗Werte 6% 174,006 
40 —.— Breuß. Nat. 51 —— (tz. 100) 5%106,00@: do, (13.110) 4102 805 2 . 312.20 | Deilauer Gas 1056 210,000 Stett. Pferdebahn 3% 142,100 
Loncordia Ba: ins do. Ser. 8, 9, 4% 100.75 0 do. 40100, 100 | Oftpreu Südbahn. d 50 119,900 Dynamite Truſt 10% 184,90 B IN. Stett. D.⸗Comp. 0% 64.50b0 


Im Bann der Pflicht. 


Original⸗Roman von E. von Linden. 


44) Raamru® verboten. 


Eberhardt faltete das Schreiben forgfältig 
ſammen und ſteckte es zu ſich. Dann brach er 
2 Siegel des Kouverts und zog ein Dokument 
— das ſich in der That als der Taufſchein 
ines Sohnes erwies. 


So, nun bin ich ganz überzeugt, Herr Rath!“ 
nahm Fels wieder das Wort, „und vernehmen 
Sie die Geſchichte, wie ich in Ihrem Sohn ge⸗ 
kommen bin. Sie mir und meiner Frau es 
dann noch verzeihen werden, daß wir Sie ſo 
lange beſtohlen und uns mit Ihrem größten 
Schatz bereichert haben, das wage ich kaum zu 
hoffen, denn ich ſeh' es erſt jetzt ein, wie unver⸗ 
e hlich wir gehandelt haben und daß ich als 
Mann harte Strafe verdiene. Nein, ſagen Sie 
mir kein Wort dagegen, Herr Rath!“ ſetzte er 
ſchmerzlich hinzu, als dieſer eine abwehrende 
Bewegung machte, „das Geſetz verſteht in ſolchen 
Dingen keinen Spaß und nennt es Kinderraub 
und Fälſchung. Hören Sie meine Geſchichte. 


Er erzählte nun, was wir bereits aus ſeiner 
Mittheilung an den Profeſſor erfahren und 
ſchloß mit den Worten: „Laſſen Sie Ihren 
ganzen Zorn gegen mich los, Herr Rath! Ich 
will es als meine gerechte Strafe hinnehmen, 
will auch verſuchen, ruhig die Verachtung Ihres 
Sohnes zu ertragen, den ich um ſeinen 5 
Stand gebracht habe. Meine arme Frau aber 
ſchonen Sie, denn es würde gewiß ihr Tod ſein. 
Sie hat ihn lieb und es ganz vergeſſen, daß es 
nicht ihr leiblicher Sohn iſt und ſie eigentlich 
kein Recht an ihn hat.“ 


Der arme Meiſter vermochte den letzten Satz 
Kaum hervorzubringen, weil ihm die Kehle wie 
zugeſchnürt war. Eberhardt ergriff ſeine beiden 
Hände und ſah dem ſchlichten Mann tief in die 


Stettin, den 13. Mai 1897. 


Bekanntmachung. 


Der Abbruch und die Wiederherſtellung eines Theiles 
der Umfaſſungsmauer des Friedhofes an der Apfel» 
Allee fol im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ver⸗ 
geben werden. 2 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Mittwoch, 
den 26. Mai 1897, Vorm. 11 Uhr, im Stadt⸗ 
baubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten Ter⸗ 
mine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen 
wird. 2 

Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Entrichtung von 1 % von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Die Bahnhofswirthſchaft zu Grambow nebſt Woh⸗ 
nung fol vom 1. Auguſt d. Is. ab anderweit ver⸗ 
pachtet werden. Termin zur Eröffnung der einge⸗ 
gangenen Angebote wird anf den 31. Mai d. Js. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Büreau der Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Inſpektion 1 in Stettin, Bergſtraße Nr. 16, feſtgeſetzt. 
Die Bedingungen liegen im genannten Büreau aus, 
auch find dieselben gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Ein⸗ 
ſendung von 50 zu beziehen. 

Stettin, den 12. Mai 1897. 

Betriebs⸗Inſpektion 1. 


Bekanntmachung. 

Zur öffentlich meiſtbietenden Verpachtung der beiden, 
im Damm'ſchen See bei Lübzin belegenen ſogenannten 
Rodder⸗ und Gummitz⸗Werder auf 6 Jahre und zwar 
vom 1. Juni 1897 bis dahin 1903 ſteht Termin an 
Mittwoch, den 26. Mai d. I, nach Beendigung des 
Fischerei ⸗Verpachtungstermins, in Stettin bei dem 
Reſtaurateur Herrn Sehultz, Unterwiek Nr. 8, in 
welchem die Pachtbedingungen bekannt gemacht werden. 

Swinemünde, den 14. April 1897. 


Der Königliche Oberfiſchmeiſter. 
V . 


Mittelmeyer, 
Königlicher Fiſchmeiſter. 


Privat- Impfung: 


Alle Tage um 4 Uhr. 
Dr. Haase, 
Frauenstrasse 17. 
ger Prluat- Impfung 
Täglich Nachmittags 3 Uhr. 
Dr. Böddecker, Gr. Oderstr. 30, l. 


Jahn⸗Atelier 
E. Knoblauch, 


Moltkeſtraße 7. 
Sprechſtunden von 9—1 und 3—6 Uhr. 


— . — —— ́— àié—v ä —2ͤ ——ů 
N r Poſt durch Sprachlehrer 
Vorbereitung es — GEN 
An 24. p. Mis. beſtand wieder ein Schuler ____ 
Grimdt. Klabier⸗Unterricht Kindern und Erwachſ. 
in u. auß d. Hauſe erth. Frauenſtr. 12, 2 Tr. 
Guter Muj.-Unt, 3 St 75 Pf. erth. e. erfahr. 
Lehrer. Näh. König⸗Albertſtr. 30, 2 Tr. r. 


Bad Thal 


i. Thü r. Wald bei Eiß⸗ 


—— . — nn ———. 
Ben ep‘ 


eyrlichen ei Vann ſchloß er ihn plötzlich, 
von feinem Gefühle "übermannt, in ſeine Arme 
und küßte ihm beide 

„Das iſt meine Antwort, Sie braver Mann! 
Wer weiß, ob ich ihn ſo gut erzogen hätte, ſein 
fo lauter und rein, fo ehrlich und tren 
geblieben wäre. — Ah, da kommt unſer Profeſſor, 
nun wollen wir bei einer Flaſche Wein Alles 
ruhig und vernünftig überlegen.“ 

Der Rath hatte feine vollſtändige Faſſung 
wiedererlangt, als der Profeſſor eintrat. 

„Er ſchläft den Schlaf des Gerechten,“ ſagte 
dieſer, „nun habe ich ihm die Glocke zur Hand 
geſtellt, daß er beim Erwachen klingeln kann und 
hoffe, mich hier leiblich erquicken zu können. 
Aber es ſieht ja wüſt und leer auf dem Tiſche 
aus wie vor der Schöpfung. Hat der arme 
Meiſter richtig nichts bekommen?“ 

„Er hat mich erquickt,“ bemerkte Eberhardt, 
„ſieh' hier den Taufſchein meines Sohnes, Pros 
eſſor!ꝰ 
„Alſo ein kleiner Guſtav war Anfangs unſer 
heutiger großer Waldemar,“ ſagte Reichenſtein, 
das Dokument überfliegend, „ich denke mir, 
daß Du ihm ſeinen jetzigen Namen laſſen 
wirſt, wie?“ 

„O gewiß, der letzte Wille ſeiner armen Mutter 
wird mir ſtets heilig bleiben,“ verſetzte der Rath 
feierlich ernſt, „wir wollen bei einer Flaſche Wein 
eingehender darüber berathen.“ 

Er verließ das Zimmer, um ſeine Befehle zu 
ertheilen und ſchon nach kurzer Zeit ſtand ein 
reich gedeckter Tiſch im Wohnzimmer, an welchem 
die drei Herren ſich alsbald niederließen. 

Sie ſtießen mit gedämpftem Klange auf treue 
Freundſchaft an. 

„Wie reich bin ich geworden,“ ſprach der Rath 
mit leiſer tiefbewegter Stimme, „ich habe meinen 
Sohn wiedergefunden, mein todtgeglaubtes Kind, 
einen opferwilligen Jugendfreund und meinen 
Glauben an die Menſchheit, an den göttlichen 
Funken reiner ſelbſtloſer Liebe. Du, mein alter, 
lieber Freund, biſt meinem Sohn ein treuer 
Lehrer geweſen —“ 


„Und hat ihn vor dem Handwerk bewahrt. zu 
welchem mein ei 77 Kopf ihn durchaus 
a wollte,“ fel der Meiſter heroiſch ein. 

„Na, alter Freund, Ihr Handwerk in Ehren,“ 
ſagte der Profeſſor, ihn mit luſtigen Augen 
anzwinkernd, „der Zimmermann iſt mir an und 
für ſich ſchon eine Reſpektsperſon, und wie 
ſollten wir Künſtler unſere Bildwerke unter Dach 
bringen ohne ihn. — Aber für den Guftan 
Waldemar war das doch nichts und es hätte 
kein echtes Talent in ihm ſtecken müſſen, um 
Schurzfell und Zimmerart auf die Dauer er⸗ 
tragen zu können. Es wäre auch ſchade um ihn 
geweſen.“ 

„Was nun die kleinen Dienſte anbetrifft, welche 
ich Dir, Freund Eberhardt, jetzt habe erweiſen 
müſſen, jo ſei verſichert, daß ich meinen Lohn 
dafür beanſpruche, indem Du mir über kurz 
oder lang zu einem Bilde ſitzen ſollſt, deſſen 
Sujet die glückliche Abfahrt eines Flüchtlinge 
auf einem Auswandererſchiffe ſein wird, bei 
welcher der Verfolger ahnungslos mit abgezogenem 
Hute den reſpektvollen Zuſchauer abgiebt.“ 

Er blickte bei dieſen Worten mit einem 
unnachahmlichen Humor und gutmüthigen Spott 
den Rath an, deſſen blaſſes Antlitz von einer 
leichten Röthe überzogen wurde. 

„Ich verſtehe,“ ſagte er leiſe, „fordere von 
mir, was Du willſt, mein Gut und Blut, es ſteht 
Dir zu Dienſten. och was Du für mich 
gewagt und gethan haſt, kann ich Dir nie ver⸗ 
gelten.“ 

„Thut auch gar nicht nöthig, alter Knabe! — 
Nur um Eins bitte ich, mit der rührſeligen 
Stimmung jetzt abzuſchließen und die Fröhlichkeit 
wieder einmal in dieſem Eremiten⸗Neſte walten 
zu laffen. Augeſtoßen! — Auf eine glückliche 
Zukunft, woran ein Jeder von uns ſeinen ver⸗ 
dienten Antheil bekommt. Darf ich mit einem 
Plane herausrücken?“ 

„Selbſtverſtändlich!“ rief Eberhardt, als die 
Gläſer geleert waren. 

„Nun alſo. Ich garantirte meinem alten 
Freunde Fels, als ich ihn etwas unbarmherzig 


Tafelgetränk Ihrer Königl. 


v. Sachsen-Meiningen, 


res 


in die Preſſe nahm, daß ſeine kränkliche Frau 
von der Entdeckung des Geheimniſſes nichts er⸗ 
fahren, ſondern bis an ihr Ende in ihrer glück⸗ 
lichen Sicherheit verbleiben ſolle.“ 

Der Rath blickte ihn beſtürzt an. 

„Dann darf ich mein Recht nicht auf ihn 
geltend machen?“ 

„Was würdeſt Du durch dieſe Veröffentlichung 
gewinnen?“ ſprach der Profeſſor, „nur die Er⸗ 
innerung jener unglückſeligen Geſchichte und 
wahrſcheinlich ein gerichtliches Vorgehen gegen 
den Meiſter Fels, auf alle Fälle einen herrlichen 
Stoff für Zeitungen und fkandalſüchtige Leſer. 
Iſt es nicht genug, daß Dein Sohn es erfährt 
und daß Dein Alter von ſeiner Liebe erhellt 
wird? Glaube mir, Freund, daß weder Du, 
noch ſeine kleine liebreizende Toni und die Eltern 
in Koblenz jemals an Zärtlichkeit zu kurz kommen 
werdet, und daß auch ich noch meinen Antheil 
davon erhalte. Der Junge hat ein liebreiches 
Herz und würde ſelbſt in dieſer Weiſe für ſein 
Mütterlein plaidiren, das ihn zwar nicht geboren, 
doch den verlaſſenen Säugling an ihr Herz 
genommen und ihm die volle, zärtlichſte Mutter 
liebe gegeben hat.“ 

„Das war der letzte wohlverdiente Stoß gegen 
das Bollwerk, hinter welchem ſich meine Selbſt⸗ 
ſucht ſeit langen Jahren hartnäckig verſchanzt 
hat,“ erwiderte Eberhardt, dem Profeſſor mit 
einem freundlichen Lächeln die Hand reichend. 
„Du haſt recht, Freund Hans, und ich danke 
Dir für die Zurechtweiſung. Wohlan denn, 
meine Freunde, warten wir mit der Enthüllung 
unſeres Geheimniffes, bis unſer Waldemar voll⸗ 
ſtändig geneſen iſt, und bewahren wir es dann 
unter uns für ewige Zeit mit unverbrüchlichem 
Schweigen. Vielleicht handle ich ſo am beſten 
im Sinne meiner armen Gattin, die jetzt, ſo 
hoffe ich, im Glauben an Gottes Barmherzigkeit 
im Lichte wandelt, nachdem ihr Geiſt umnachtet 
von hinnen ging. 

Mit einem leiſen Händedruck beſiegelten die 
Freunde das feierliche Gelöbniß als die beſte 
Löſung dieſes wunderbaren Wiederfindens. 


aus der natürlichen fre 
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Königsberger Pferde-Lotterie. 
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edele ostpreussische Reit- und Wagenpferde 


sind 


(zusammen 68 Pferde) 


die 


HH aupt-Gewinne 


der diegjährigen 


Königsberger Pferde-Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich am 26. Mai 1897. 


Melind 


6 as Fürstenbrunner Quellwasser ist nach der chemischen und bacterio- 
Er D logischen Untersuchung Seitens des Laboratoriums des Geh. Hofraths 
Professor Dr. R. Fresenius in Wiesbaden ein absolut reines Quellwasser, 
welches den sanitären Anforderungen in jeder Beziehung entspricht. 

Nach einem vorliegenden Gutachten desselben Laboratoriums ist sowohl 

die Fassung der Quelle als auch der Betrieb zur Herstellung des Tafel 


Fürstenbrunn, Westend. 


3° 


Soolbad und Sanatorium 


Dirig. Arzt: Dr. Lange 


Elektrische 


Specialität: 
Maschinentelegraphen für 


Für 


lieber Freund!“ 


hei Malle a. d.s 4 
und Moorbader (Schmiedeberger Eisenmoor), Kohlensäure-⸗ 
Seolbäder, Wasserheilvertahren, Anwendung der bewähr- 
testen physikalischen Heilmethoden. Massage, Electricität 
und Diätetik. Frühjahrskuren im April und Mai. Saison bis Mitte 
October. Neu: Fango. Prospecte durch dieKur-Verwaltung. 


Alt-Dammer Blektrieitäts-Werke zu Alt-Damm. 


Beleuchtungsanlagen & & & 4 # 
K 8 % Kraftübertragungen 
Strassen- und Kleinbahnen & K & # 


Stationäre und transportable 
Aceumulatoren (Patent Böse) 
Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. 


Lungenkranke 


„Er pat ao eine ſchöne Braut?“ 
Meiſter Fels, als man endlich wieder in's 
Geleiſe gekommen war. . 

„Das iſt doch ſelbſtverſtändlich, Meiſter Fels!“ 
rief der Profeſſor, „wofür wäre er ſouſt 
ein Maler?“ 

Na, ja, iſt mir im Grunde gleichgültig,“ 

* (4 U 
Fels fort, „er ſchrieb mir davon und 9 
unſere Einwilligung. Ich wollte erſt an Sie 
nial ſchreiben, Herr Profeſſor, aber meine Fran 
wollte nichts davon wiſſen und meinte, der 
Waldemar würde ſich nichts Schlechtes aus ſuchen 
und jo 'n Mißtrauen müßt’ ihn traurig machen, 
und wiſſen Sie, meine Herren, ſie hat ein zu 
weiches Herz, hat ihn nie traurig ſehen können. 
Alſo ſchrieb ich, daß er fie gern heirathen könne 
und daß ich ihm einen jährlichen Zuſchuß geben 
wolle. Aber das iſt ja nun anders geworden,“ 
ſetzte er kleinlaut hinzu, „denn nun haben 


darüber zu ſagen, Herr Rath!“ 


„Ich werde mich hüten, Ihr Wort umzuſtoßen, 
ſagte Eberhardt mit einem 
fröhlichen Lächeln, „ſonſt würde er den leiblichen 


Vater am Ende in's Pfefferland wünſchen. 
Nein, ſo ſchlecht werde ich mich nicht bei 


meinem Sohne einführen.“ 


„Kannſt auch nur dabei gewinnen, alter 
Iſegrimm!“ bemerkte der Profeſſor, „die Toni iſt 
zum Anbeißen hübſch, und ich würde ſie gern 
ſelbſt heirathen, da ich mich ganz bedenklich in 
ſie verliebt habe. Still, da klingelt unſer Sohn, 
— der Menſch iſt ein Glückskind, weil er drei 
väterliche Erbſchaften dereinſt einſäckeln wird.“ 

Der Rath eilte ſchnell zu dem Kranken, 
während der Meiſter kopfſchüttelnd meinte, daß der 
Herr Profeſſor doch jedenfalls noch heirathen werde. 

„Sie hören ja, daß ich in Waldemars Braut 
verliebt bin, alter Freund! Und um ſie mir als 
Tochter wenigſtens zu ſichern, werde ich jetzt 
heimkehren und für den Jungen bei der 
um ihre Hand anhalten, da mir ſchwant, daß die 
arme Kleine böſe Tage bei jener ſchlimmen Frau 
hat, von welcher fie jo bald als möglich erlöoſt 
werden muß.“ (Fortſetzung fol 


1 Yelt. en. Jünglings⸗ u. Männer⸗Verki⸗ 


Eliſabethſtr. 53. 
Montag, den 24. d. Mis, Abends 8½ Uhrz 


eneral-Verſammlung. 
Der Vorſtand. 
=, In trauriger Pflichterfüllung 
IN zeigen wir den Mitgliedern an. 
r daß unſer Kamerad 


a Johann Köhler 

h veritorben ift. 

E Der Verein ſteht Donnerſtag. 
den 20. d. M., Nachmittags 

2¾ Uhr, in Grabow a. O. 

Breiteſtr.- und Lindenſtr.⸗Ecke 

zum Abmarſch ber it 

Fahne und Gewehre ac. zur Stellt. 


, 

En 
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Loosen n 
4 MetzerDombau-Geldiotierie 
(4, Reihe) mit 6261@eldgewinnen, 


Hauptgewinne 


1 Schneidergeſellen 


auf beſtändige beſtellte A beit verlaugt 
iffert, Mandelkow. 


in anmuthiger und klimatisch bevorzugter Lage. 500le 


Kriegs- und Handelsschilfe, 


sg Dr. Brehmers Heilanstalt 
Goerbersdorf i. Schles. 


Aerztlicher Direktor Prof. Dr. 


Kobert, vormals in Dorpat. 


Vorzügliche Heilerfolge bei ſehr mäßigen Koſten. 


Genaue Auskunft kostenfrei durch 


Johannisbad . Eisenach 


Die Verwaltung. 


Looſe à 1 Mark, Loosporto 10 Pf., Gewinnliſte incl, Porto 20 Pf. 
in jeber Franenangeiegenbeit empfiehlt und verſendet die Expedition d. Bl., Kohlmarkt 10 und Nirchplatz 3—A. 


7 Ww. Schmidt, fr. Hebamme, 2 > . n — 
er 37 Gin 7 Meter lang. Brett, baff. für Handelsgeihäft,] Für 40 % wenig gebrauchte gute Ringſchiffchen⸗ 
Raih! „ed n iſt bill. zu verkaufen bei Hoffmann, Scharuhorſtſtr. 1 Maſchine zu verkaufen Bismarckſtr. 20, 2. Hof 2 Tr. 


Dermietbungs- Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


Birkenallee 21, Wohn. v. 2 Stuben, Kloſet u. Zubehör 


— Dur de enen u Muster-Naturheilanstalt. =g 

Vorzügl. einger. Anstalt Deutschlands. Denhöchsten bygien.Anforderung, 
entspr. Direct am Walde. Ausserord. Erfolge bei allen chron. Leiden, bes, 
Frauen leiden. Verbess, Thure-Branädt-Massage. Arzt u. Aerztin in der 
Anstal 


t. Bedeutung d. Naturheilk., ill. Prosp., Kurber. grat. Die Direet.: Johann Glau. 
— — — 


U Wilhelmſtr. 5, iſcheſtr.⸗Ecke, 
Kaiſer helmſtr. Breubiihet 5 — 


8 Gra, owerſtr. 3 J, Bez., heizb. Mochſt. u. reichl. Zbh. 3. 1.10. 
7 Stuben Politerür. 85, are dal VVV Schlaf ſtellen. a 
Breitefirafe 14, 6 Treppen, zum 1. Detober ds. 8 » Bader, Balkon. Näh. v. I. 2 Stuben, = we un Dt a een Giünbetöft 0 f en findet ngange, 3 
Schrank⸗, Bade⸗ Gr. 2 nftändiger Mann gute afſtelle. 
Se. Wohnung von 7 Wohnzimmern, bra e 3 Stuben. 1 49, Hinterhaus 2 Tr. 15 helle Schlafſtelle Sommerwohnungen. 


und Mädchenſtube mit allem Komfort und Zubehör 


ger Verzugs halber Stube, Kammer, Küche. 


vermi rage . für einen anſtändigen jungen Mann. . 
en U. Kettner. SBirtenallee 8», 11, Ging. Töbfferspafite,, b. Meier, 8 im 1. Im 15 % a vorn Fer frembl Setafi ng, me Eine Sommerwohnung 
Elkobethſtr. 59, nebſt reichl. Auhehör zu vermiethen. v. ſof od. 1. 7. eine reizende d. Neuz. entiprech. Wohn.] Fubrftr. 9, ahnung ite z bermieth. Nb. 1. Wübelmſtr. 28, O. 2 Tr. b. Radke, Schlfſt f. 1 fung. M. 
27 , Baia. TER Moe Aha cr 6, rem pe ift zu vermieten Sydowsane 
l. i r er. ogislanftr. 27, 1 Tr., wegen Verzug Wohn. v. 3 Zim., . 5 Stube. Dachlem Kii + 4 O, 
Garten, eventl. Gtallung zum 1. Oki Melt Badeſt. z. 1. Juli oder ſpäter zu vermiethen. Kredoweritr 20 ‚ IH, ne Irre 1 2 1 rte Näheres Kl. Dom ſtraßſe 1 
6 Stuben. Wohnung von 3 Zimmern, Küche, parterre, zum 2 einzelne anſtänd. ruh Leute f. 1 N. 200, ver SGeräumiger Laden 3 Tr rechts. 
Mai 97 an einzelne Leute zu vermiethen Birken König Albertſtr 28, H. 2 Tr., zum 1. Juni. mit Wohnung v. 3 Zimmern nebſt Zubebör, monatl. 5 a 
Grünhoferfteig 1, Wohnung von 6 Zimmern nebſt] allee 37, 1 Treppe. Gr. Wollweberftr. 18, zum 1. Juni. 50 A, 5. 1. Juli 3. verm. Bogislauftr. #1. Waldfrieden. 
Zubehör, fi ſofort oder ſpäter zu vermiethen bei 50 iſt eine Wohnung von 3 1 Stube. Junkerſtr. 1 Laden mit Nebenraum, worin ſeit Villa a 
Director F Zur cherſtr. € Zimmern, Badeſtube zum Jahren ein Materialgeſch. betrieben, ift ſogl. anderw. Friedensburg, am Walde gelegen, Aut 
2 a Bug A, 3. 1. Juli.] 1. Juli zu vermichhen. . Holzſtr. 14, Stube, Küche m. Waſſerl. 3. 1. Juli z. verm.] zu vermiethen. 5 ei 900 bequem eingerichtete m 
tigung von uhr. Näher, bei or im Nebenhauſe. Schillerſtr. 1, Laden, zu jedem paſſend. vor Sommerwohnungen 
Schillerstr. 1, Eckwohn. v. 6 Zim. 3. 1. Ottober z. derm. Ober wiek 20n. Möblirte Stuben. 


Pölitzerſtr. 63, 3 Stuben und Zubehör. 1 > BE Lagerräume. nn 
2 Stuben. ee e Banagl; . Aer. J Set 1 2 Ae 10 Kellerräume e 
Kronprinzenſtr. 36, m. 36h, l. Hinter Mäh. K. Werbel. “/f 8, Junkie, 2 bn Alofterhof 18, » od. . 


5 Stuben. 


Linbenftr, über Entreſol, Eckwohnung, elegante 
Räume 3 u. — 1e., ill., IF. ©, iv. 


Die Gewinne der Königsberger Pferde-Loiterie, 


Der am 31. März d. Is. erfolgte plötz⸗ 
liche Tod des während der Eiſenbahnfahrt 
Schwetz⸗Terespol von fanatiſirten polniſchen 
Arbeiterwählern bedrängten und anſcheinend 
erwürgten Lehrers Grütter aus 
Luſchkowko hat nicht nur durch die 


Co., R. Grassmann und G. A. HKaselow, 


Familien⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. 

Geboren: Eine Tochter: Herrn Haſert [Meinberg]. 

Verlobt: Frl. Marie Grums mit Herrn 
Bärner [Kolberg Bremerhaven]. Frl. Luiſe Schwebke 
mit Herrn Wilhelm Baumann [Stralſund!. 
Vermählt: Herr Ernſt Fretzdorff mit Frau Eliſabeth 
Fretzdorff geb. Ramm [Stettin]. 

Geſtorben: Frau Berlin geb. Schmidt [Boftlow]. 


Schon Morgen Ziehung. 
LO OS XXVIL.Mecklenbg.Pferdeverloosung 2. Neubrandenburg. 


iehung am 19. Mai d. J. 
Vierspännige und zweispännige Equipagen 
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« Ida Cziaſtow geb. Falkenberger] Wolgaſtl 

beſondere Verkettung der Umſtände, welche At 3 Schildener Prenzlau]. Fran n l aupt- Mark 
den Tod herbeiführte, die Theilnahme weiter, der Aut ungen Than  teesow bei Zech treffer 80 
namentlich aller deutſehgeſinnten Kreiſe Stettin! l ; dle Neit und Wagenpf 3 
erregt, ſondern auch der Heimathkunde Weſt⸗ Halte meine Sprechstunden während der Sommer“ — 20 E ett u genpfe 

I TR monate täglich von S—1 und 2—4. geſammt und 1020 s e werthvolle Gewinne. 
und Oſtpreußens einen der eifrigſten Son eg heine, Mecklenburgiſche a 4 Mar 11 Looſe für 
Botaniker, der preußiſchen Volksſchule einen E. Preinfalck, Pferde Looſe d 1 „ 10 Mar 


(Porto und Gewinnliste 20 Pfg. extra) 
Hark. ber ins F. A. Schrader, Haupt-Agent, Hannover, 
7 Gr. Packhofstrasse 29. 


In Stettin zu haben bei Mob. Th. Schröder Nachf., Bankgeſchäft, und 
A. Kas elow, Frauenſtraße 9. 


Schneider- Innung. 
Unſer langjähriges Mitglied Herr F. Rühlow 
iſt geſtorben. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 19., Mittags 
a er vom St. Johannis⸗Kloſter (Eliſabethſtraße) 
aus ſta 


Um rege Theilnahme am letzten Ehrengeleit bittet 
Der Vorſtand. 


Verein der See-, Fluss- u. Land- 
Maschinisten zu Stettin. 


Generalverſammlung Freitag, den 21. Mat, im 
Lokale des Herrn Sauer. 


etreuen Mitarbeiter, ausgeſtattet mit reich⸗ 

m Wiſſen und Können, entriſſen. Eine 
Wittwe mit drei kleinen Kindern bleiben in 
dürftigen Verhältniſſen zurück. Die Unter⸗ 
zeichneten halten es für eine Ehrenpflicht, 
ein Scherflein beizutragen zu der Erziehung 
der Verwaiſten, auf daß dieſe, wenigſtens 
vor materieller Noth geſchützt, etwas 
Ordentliches lernen und würdig werden 
ihres hochbegabten Vaters. Möchten Alle, 
die mit bewegtem Herzen die Nachricht von 


- Breitestr, 60, II. 5 
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dem Todesfalle geleſen haben, nach Kräften] ne zahlrecches Erscheinen der Mitglieder wird gebeten. LERLANGE _PROSPECTE! a 
ihr Scherflein zu gleichem Zwecke bei⸗ Sl Der Vorſtand. 3 ERROR 
ſteuern! elten 

En detail. 


= En gros 


Ich bitte mein Schaufenster zu beachten. 


Beiträge nehmen der Schatzmeiſter des 
Preußiſchen Botaniſchen Vereins, Herr 
Apothekenbeſitzer Born in Königsberg 
in Pr., Vordere Vorſtadt 55, ſowie die 
Expedition dieſer Zeitung entgegen. 

Ferner gingen ein: 


Lehrerkollegium der Barnimſchule 14,50 , 
Dr. Vonneilich 1 %; in Sa. bis jetzt 24 A 


Die Expedition. 


günſtige Gelegenheit. 

Zur Begründung einer Lebensexiſtenz 
Geſchäftshaus, neu erbaut (befte 
Geſchaftslage), in größ. Garniſonſt. O. Pr., 
mit oder ohne das darin ſeit ca. 12 Jahren 
betriebene Herren: u. Knabengard.⸗ 
u. Maaßgeſehäft, umſtändehalber unter 
ungewöhnlich günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 


— — — m anne 


R er n 


— 
Hutblumen in allen denkbaren Sorten. 


ſtattzufinden, jedoch werden am Tage vor dem Woll⸗ 
markt ſowie an dem Wollmarktstage ſelbſt von 6 Uhr 
Morgens bis 8 Uhr Abends der Bahnhof bezw. die 
Böden zur Anfuhr geöffnet ſein. Die auf der Rampe 
Sa einzulagernden Sendungen find ſeitens der Anlieferer 
zu bedecken. 

Stettin, den 7. Mai 1897. 


a Städtiſche Poligei-Verwaltung. 


. ar f Zur Uebernahme würden evtl. ſchon Straussſedern sorüglichen Qualitäten. 
5 Wollmarkt Stettin. 6000 % genügen. Off. unt. J. II. I. Schwarzen eleganten Hutschmuck 
1 Der diesjährige Wollmarkt findet a. d. Exp. d. Bl. Kirchplatz 3. empfiehlt in unübertroffener Auswahl 
N am 12. Juni ds. J. 5 zu enorm billigen Preisen 
f auf dem Central⸗Güterbahnhofe hierſelbſt ſtatt. Nürn- . 
f Zur Lagerung der Wolle daſelbſt iſt der Schuppen 11 J N end- 1% 0 b [ 
5 und erforderlichenfalls auch die Rampe 11 ſeitens der . org. 
7 Königlichen Eiſenbahn⸗Verkehrs⸗Inſpektion 1 gegen eine gediegene, feine, 13 W kirte Zeitschrift 
* latzgebühr von 50 „ pro 100 kg und angefangene * 1 715 — — par 1 merk. 
F. 8 Ne % Zeit ee bis . 92 Durch alle Buchhandinngen und Postanstalten. 1 
Juni d. Is. zur e ugung geſte Fur te Metzer 8 el- Plantagen. * 4 2 

. Lagerung der vor dem 9. Juni zur Einlagerung bezw. 10 Pfd.⸗Poſtkolli, . Ja. Saen verſendet Blumenfahrik, Kohlmarkt 5. 
5 der erſt nach dem 15. Juni zur Abnahme oder Weiter⸗ franko gegen Nachnahme von 4,90 A 7 5 r 
f verfrachtung gelangenden Sendungen kommt außer der F. V. Boistaux in Metz. Etablissement ersten Ranges, grösstes am hiesigen Platze. 
| — eee Hoch U Meierhof. Grastafelbutter | | Putzgeschäften und Putzmächerinnen Engros-Preise 
| zur Erhebung. 2 — 7 mac gros- F 
r 8 : — 1 3 Big a - 7 friſch Netto 9 Pfd. ver 6 % 80 Pfg ug - 

weiſen zu können, iſt eine vorheri ung der zu 1428 8 la 2 . 1 

Bor e de , ee Fir ee eee, Anſtrich und Vergoldung von Grabgittern und 

ntereſſenten bei der Güterabfertigungsſtelle auf dem Br 3 . N 0 

Sentrl- Giterbahnbofe Biere dringend erfordert, Gutman Käfer, Slotwina (Galiz.). Kreuzen bei billigſter Preisberechnung. 
hi ie Sendungen dürfen n an die genannte Dienſt⸗ 3 7. 
5 ſtelle, ſondern müſſen an den Eigenthümer der Wolle Hugo F eschlow, Max Seiler, Malermeiſter, Jakobikirchhof 1. 
8 ae u. * 5 en ee Uhrmacher, Stettin, —— —ͤ — 
3 ufuhr der Sendungen hat innerhalb der feſtgeſetzten a 3 . N 
0 Beinäfisfunen, yon Morgens 7 58 de den 7 sr) Vreiteſir. 4, part. und 1. Etage für Eheleute und kränkliche Frauen! ; 


Dr. med. F. S. Kamps ältestes und bestbewährtestes 


Schutz mittel. 


Vielfach ärztlich empfohlen. Broschüre gegen Einsendung von M. 1,70 franko durch d. 
General-Depot Dr. Oscar Menzel, München. 


Uhren⸗Auswahl 
allererſten Ranges. 


Bemerke vorweg, daß ich nur 
Uhren beſſerer Syſteme auf 
Lager halte. 


Empfehle gut abgezogene und 


{ 


enau regulirte Taschen = Uhren “ . * 

3 — 8 Mk. an. Extra ſtark = Eiſenbahnſchienen Bam e! kreten Angelegenheiten (beriod. 
2 B . 3 44 r. gebaute ſilberne Remontoir⸗ zu Bauzwecken und Geleiſen, Grubenſchienen e Störg. ꝛc.). He 

7 5 a 1 Übren für Knaben und Herren und Kippwagen, Bohrmaſchinen, Feldſchmieden, lag, Berlin SW. 46. 

Bei der am 14 d. Mts. erfolgten Verlooſung find : von 15 Mk. an. Goldene Stanzen, Nutzeiſen, Schmiede - Handwerkzeuge, 

2 auf folgende Loos Nummern Gewinne gefallen: Damen Uhren in reizenden eiferne Röhren zu Waſſerleitungen ꝛc. offeriren billigſt Cognac. 

. 2.20 27 55 56 64 78 79 81 107 115 137 139 142] Mustern von 20, Mik. an. Gebrüder Beermann, ir den Vertrieb ae fe 

8 176177 178 183 252 256 266 283 293 296 305 318 322] „m jedem Käufer die erſten Neuheiten der Speicherſtr. 29. Für den Vertrieb einer fein. franz. Marke i. all, 


Saſſon zugänglich zu machen, habe ich einen großen 
Poſten 14 kar. goldene Damen-Uhren in den neueſten 
Dekorationen auf 30 bis 36 Mk. herabgeſetzt. Es 


323 368 373 381 400 410 411 432 483 456 477 


491 517 522 523 526 574 575 578 580 600 611 615 640 Off. 


gef. Vertr. ge. Hohe Prov. u. II. 


bef. Rudolf Mosse, Hamburg. 


645 659 664 679 705 717 797 802 811 836 854 856 | Dekorat uf 30 1 2 
| 862 884 908 925 930 943 955 975 976 977 981 908 It, iu dieſer Serie jeder Geſchmachsrichtung Rechnung 8 an 1 Gummiſchuhe veparirt in Stettin Teil 1848 
1010 1051 1058 1079 1097 1107 1118 1139 1150 getragen. 2 e r ©. Hoffmann, Faltenivalderſtraße 18. 
131582 1165 1166 1192 1193 1206 1207 1209 12280 Hieran ſchllezen ſich goldene Damen⸗ und Herren⸗ = Ve — 
1229 1230 1231 1237 1239 1247 1248 1249 1292 las Weieifione. Uhren . 25 Br LE K 5 0 t 0 t 
> 5 c 0 0 8 [3 en er N — —— u —- - 
2 1295 1296 1298 1318 1329 1337 1350 1354 1360 und Glashütter Fabrikate, regulirt auf der Sternwarte) r otz oncer ar en. 


1383 1418 1440 1456 1469 1476 1500 1501 1505 
1512 1530 1561 1562 1563 1564 1565 1568 1570 1571 
1581 1587 1595 1664 1671 1702 1728 1737 1780 
1801 1817 1832 1837 1838 1839 1841 1842 1866 

1890 1899 1920 1946 1965 
| 2003 2019 2024 2029 2035 2059 2069 2071 2075 
5 2080 2084 2103 2115 2154 2135 2136 2162 2167 
6 2200 2215 2218 2222 2228 2230 2255 2259 2260 
. 2288 2303 2312 2325 2358 2361 2369 2372 2379 
2385 2388 2421 2425 2434 2435 2439 2449 2451 


mit Se von 200 Mk. aufwärts. 
Abtheilung für Regulatoren und Stand⸗ 

uhren. Mein Lager in ſtylgerechten Zimmeruhren 

umfaßt in über 200 Stück alle Fortſchritte und Neue⸗ 
igen der modernen Kunſttiſchlerei bei ungewöhnlich 


ru 
billigen Preiſen. Notenzahlungen geſtattet. 


7027 ichtot 1 CCC 
I. N. Heinicke a) g ss Von meinen direkten Bezügen empfehle 
Chemnitz . 


Heute Dienſtag: 


Wäſcherollen Erſtes großes Ertra-Concert, 


in beſter Ausführung unter Garantie. 


| J. Gollnow, Stettin, 


E. Engelhardt unter perſönlicher Leitung. 
Anfang 4 Uhr. Entree frei. 


Reichhaltige Speiſen⸗Karte. 
Tucher ſches Bier. 


runde Schornsteine 4 
aus gelben wetter- ich 2 


Friſche Mai⸗Bowle. 


lies: Schnelle Hülfe in allen dis⸗ 


Preisl. w. an all. Plätzen b. Händl. u. Wirthen ein⸗ 


ausgeführt von der 25 Mann ſtarken Kapelle des Herrn 


Hieſiges und echtes 


I. Variété-Buünne Stettin's. 
Direktion: Emma Schirmeister. 
Dienſt., d. 18. Mai, Abds. 8 u.: Gr. Spez.⸗Vorſt. Durch⸗ 
ſchl. Erf. d. jetz vorz. Enſ. N. Künſtl. 1. Rang. Stürm. Apl. u. 
Hervorruf d. Or.⸗Muſ.⸗Faut. Mr. Adolfo u. Mlle. Anita, 
einz. in ihre Art. Geſchw. Bellouy, char. Nat.⸗Tänz. Reeng. 
a. k. Zeit: Herr Louis la Chopelle, Gebr. War dini, gen. d. 
zPennenbrüder“, ſow. Auftr. d. übr. eng. Mitgl. Anf. 8 Uhr. 
Kl. Pr. M. Mittwoch: Extra⸗Fam ⸗Vorſt m. bei. gew. Prog. 


Gewinn ⸗Liſte 
der 197. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 17. Mai 1897. 
Die Nummern, bei denen nichts bemerkt iſt, er⸗ 
hielten den Gewinn von 220 Mark. 
(Ohne Garantie), 
Letzter Ziehungstag. 

116 51 324 497 1187 346 646 797 858 2268 
551 61 901 (5000) 33 3024 934 4057 655 934 
5620 706 953 8061 70 487 (1500) 553 839 
2139 333 432 541 613 708 921 68 8132 (1500) 
409 951 72 9484 523 653 758 (300) 

40018 46 443 908 24 84 85 11037 324 710 
12187 213 537 915 13080 141 674 14140 316 
872 912 18925 30 (1500) 1261 480 767 (500) 
916 (300) 42074 97 18227 500 646 62 89 749 
952 19051 81 153 395 630 931 34 

20052 131 341 53 490 642 725 48 21188 569 
801 963 28751 930 23006 89 210 329 559 
24133 (1500) 204 358 546 28011 877 (500) 92⁵ 
28191 202 35 498 607 21 703 32 72 811 919 
27185 466 92 812 994 28101 63 309 628 (1500) 
36 921 (1500) 29035 68 260 
‚| 30137 424 554 753 837 998 31129 710 24 

:(500) 32 (3000) 880 95 904 35 32060 780 

83147 200 82 360 822 915 43 34592 622 922 

74 35050 521 91 704 (300) 814 36008 24 101 

512 968 37067 287 (500) 323 50 688 700 38071 

73 209 (1500) 22 (3000) 347 639 86 814 938 

39322 566 984 

40145 56 (500) 277 303 21 436 522 714 18 

41137 42283 321 538 792 99 933 52 43248 91 

44028 137 79 339 87 410 24 583 705 963 (1500) 

45004 202 97 588 750 46375 453 592 49263 

350 51 91.449 789 957 48283 572 714 71 349 

933 49031 183 278 338 595 770 853 932 (300) 
„90268 (500) 772 819 28 52 904 85 81304 477 

623 52092 53015 (300) 384 529 708 (500) 929 

(1500) 54639 917 (500) 58 71 35000 65 177 

297 396 480 519 741 56214 419 93 551 39214 

58342 800 59440 636 720 905 69 
80112 395 (500) 933 41 81423 37 42069 115 

93 97 (300) 201 830 (300) 63074 235 423 90 

826 84254 766 521 83087 149 588 91 938 61 

(500) 62 36002 54 314 479 792 62042 112 72 

225 583 623 705 50 983 84 (3000) 68256 532 

663 (3000) 99 (500) 702 398091 132 278 (1500) 

beer ee go 

20 7 5 95 569 (5 712 906 
(300) 24068 186 374 560 866 7868 222 567 821 
‚992 23031 157 80 520 945 24207 62 559 (3000) 
671 888 75099 143 (3000) 642 67 947 7607 
| \ 4 078 
‚301 711 20 62 834 989 22084 115 348 582 873 
181 78578 767 26026 174 440 (3000) 637 74 


| 90244 348 468 82 739 839 973 86 81107 601 
3.82028 (3000) 474 (300) 794 963 76 83048 
149 257 443 58 691 84236 69 483 (500) 804 980 
85131 (500) 323 (1500) 475 888 978 88230 576 
(3000) 812 (1500) 979 90 87227 (300) 476 721 
(300) 836 88166 298 433 745 957 89003 107 51 
293 439 515 662 

90072 242 453 505 42 614 97 752 90 804 69 
91298 315 530 752 92026 398 (300) 608 973 
0 e 7 Go) Balır 
| 78 84 530 861 
943 1 266 300 38 (600) 440 508 88 (300) 
726 915 97037 324 550 88 88047 155506 92 
(1500) 258 458 687 821 (1500) 99244338 51 65 
449 (1500) 555 672 785 804 74 

100267 752 957 101146 551 901 55 108077 
175 (3000) 97 459 842 50 103157 536 40 98 
104313 418 85 503 47 68 79 604 86 958 103054 
114 237 381 748 860 806322 102008 25 55 469 
72 78 621 208179 109011 188 456 641 918 

110245 478 505 46 851 56 444199 249 321 
(500) 57 443 906 39 56 442071 103 27 64 (300) 


— 


Ver- 807 113350 (300) 607 20 (1500) 49 719 91 973 


114277 376 (300) 716 62 862 96 41500) 955 
115236 501 749 99 148263 336 54 495 570 741 
828 112110 32 370 507 92 603 718 833 49 
118432 (3000) 757 849 119454 925 

129100 506 79 731 (3000) 56 122158 837 931 
122271 86 844 123016 69 218 416 124171 218 


S. 6924 400 (500) 82 501 825391 579 782 840 184197 


294 469 831 952 422169 300 1 645 713 851 
128139 390 402 94 602 129085 131 55 297 622 
769 84 833 

130149 217 66 357 (500) 627 985 134195 933 
990 805 (1500) 432112 271 518 841 133231 428 
711 827 41 65 084298 308 37 538 (1500) 815 62 
135227 587 183088 229 80 507 15 626 (3000) 
88 133120 (300) 356 759 823 63 939138271 396 
483 715 819 asg 63 443 522 828 905 

140203 346 455 704 36 51 444713 934 71 
142236 4817691 48001 361 424 551 (1500) 60 
816 144203 56 510 (5 876 148010 
(1500) 267 (300) 311 (1500) 463 (3000) 95 612 
780 862 (8000) 44060 61 123 319 459 612 
142098 106 12.29 (300) 83 224 46 99 343 96 
446 601 64 842 905 148114 460 743 (5000) 963 
148000 69.132 263 449 577 839 985 


2450 2402 2403 2508 2514 2517 2521 2522 2528 g — — : x N Re 8 
2501 8543 8544 2549 2550 257 2570 2601 2603 N e e 7. ven er Alten ſchönen Portwein Otto Kotz. 810 ra su 0 088 25272 901 (3000) 555 
2970 2020 Ara. 210 2050 i — unberſchnitten p. Flasche excl. 1,00 /. p. Liter 1,25 A PR ; — 791 95 453031 (300) 38 (3000) 67 185 66 89 
2805 2 28 28. 50 2 5 7 3 K > > 2 

2962 2987 2502 2995 Specialgeschäft Maschuenfundamente 3er Bordeaux-W ein Erman a-Süle, F 9 57 


durch hierin geübte Leute 
aus. Liefert 
rauchverzehrende Rosto. 
— Illustrirter — 
Prospect und Anschläge 
kostenfrei. 
1394 


garantirt rein guter Tiſchwein 
per Flaſche exel. 75 H., 10 Flaſchen 7 M 
Süfen Ober⸗Ungarwein 
vom, Origin.⸗Faß, ver Liter 2.41 
Vorzüglichen Rheinwein 
ver Flaſche exel. 1 % 


3009 3019 3024 3099 3100 3113 3115 3116 8133 
3146 3160 3164 3171 3174 3202 3210 3211 3234 
3238 3249 3268 3276 3294 3305 3306 3338 3339 
3340 3341 3342 3343 3344 3357 3375 3380 3421 
3431 3440 3467 3474 3522 3526 3543 3554 3580 
3602 3603 3612 3642 3652 3655 3658 3662 3663 
3683 3704 3711 3713 3743 3781 3790 3799 3807 


Sternbergſtraße 3. 
Heute Dienſtag: a 
Grosser Fest-Ball. 
‚Anfang 8 Uhr. 


für 
Fabrikschornsteinbau 


und 
; Dampfkessel- 


Die Muſik wird ausgeführt von — ganzen Kapelle 


786 821 452035 278 361 471 505 870 258285 613 
781 159293 323 745 86 

160028 (300) 102 476 11013 138 95 587 
786 832 99 947 488107 236 572 (300) 93 615 
(3000) 905 883399 627 879 (500) 164187 253 
350 57 (1500) 443 670 283008 (300) 159 378 


2 ik⸗Di 503 31 166221 519 ( 5 
3812 3837 3839 3840 8877 3878 3957 3960 8973 ff. Moſelwein ee en Se 188207 (600) 258 411 
3974 3997 3999 per Flaſche excl. 60 „, 5 Flaſchen 2,50 % 169284 629 976 = 
4004 4005 4006 4028 4068 4097 4117 4127 4130 u Nothwei 130390 42237 498 627 70 776 2 
9 4165 83 4265 4268 42 f ff. Italieniſchen bwein 98 627 70 726 90 98 883 957 
0 440 4405 400 44 4490 481 47 4511 Maren Italia 51 90 8 25414. 5% 0 238255 74 350 870 
801 A l a 97 45 91 962 82 424144 327 36 99 428041 (1500) 49 
* 4513 4553 4555 4559 4581 4607 4608 4614 4616 nn ͥ́ꝗ́DZ— 10 Fl. 5,50 110 90 377 5 5 
. A619 4642 4644 4646 4656 4657 4660 4740 4745], Großer Poiten Pappen und Papier Dig zu per ber Naſche er 60 ih Bahn er» 201 (1500) 27 59 4795 76601 50 98 288067 280 
uns 109 4783 408 450 1918 4837 4838 4851 202 Fahrrad dale de 16, 2 Tr. 1. G Matthesius, Heute Dienſtag: 65 212 451 501 660 77 733 46 68 129075 84 331 
5 K 4 2 4886 4902 4913 26 4933 4978 n Fahrrad, gut erhalten, preiswerth abzugeben. 2 ‘ 
ei N 4990 FREE 4 1 . Günſtige Gelegenheit für Anfänger. ; Vene Königsſtr. 3, Ecke Bollwerk. Gr -Gartien-Concer 4 51 72 181120 78 371 400 609 902 
9 5190 5226 5028 5240 5050 n Dane 525% e —— ̃ Cilafobfe, Meberihrant, ih, . . 294 000 028 . 
ee a 52 . e e Stüßle-n. ur. H bill. au verk. Lehmann, Pöftgerftr, 74, 1, Kapelle unter Leitung, bes Sapelmeifters und Kom- 140 465 (3000) 580 801 13 906 60 64 (1500) 
896 5890) 5400 5443 5447 5442 5458 3525 — Als Spezialität! Ber” Grabfteine und Gteinmeßtwagen billig, zu ber- bonten Deren martün Sehmering. 488108 249 350 83 488100 414 676.877 482039 
5539 5542 5545 5546 5547 5564 5576 3896 5 3 Holzſtraße 14b Anfang 4 Uhr. Entree 10 Pfg. 274 301 (500) 605 714 870 996 488014 434 527 
2 2 5545 5546 5547 5564 5576 5596 5598 empfehle taufen — : Berthold 898 489403 42 608 788 99 (300) 890 
5615 5616 5632 5635 5658 5660 5667 5713 5717 mein großes Lager felbt- — — 2815 65 650 54 % U RE 
—.— ——5 == 3 8800 5848 5820 58225849 gefertigter Vertreter gefucht. „„ rt 192019 61 445 848 71 88 192165 415 557 991 
3 5893 8e 5 5 e ö 2 e 
7 eg 15 e] Au eln Eine mechanische Weberei der Halbwollwaarenbranche Stern- 1 Säle F e va 41500) 
8 l r @|i43 512 681 770 944 196164 K 90 92 302 
ſucht für Platz, ſowie für Mecklenburg und Vorpommern = 5 749 99 193483 667 909 49805 
„Die Inhaber vorbezeichneter Loosnummern werden He einen tüchtigen Vertreter zum Beſuch der Groſſiſten 20 Wilhelmſtraße 20. 120 (8000) 3607729 299301 (1500) 76 960 m 
hiermit aufgefordert, die ihnen zugefallenen Gewinne pa. Rern⸗Pockholz5—9“ ft. und beſſeren Detailliſten. Täglich: Gr. Speelalltäten vorstellung. 209433 (500) 750 (500) 993 264018 146 
in der Zeit vom Montag, den 17. bis einſchließlich a 7 Gefl. Offerten unter J. B. 30 an die Expedition Auftreten der neuengagirten Kunſtkräfte. (1500) 206 329 56 639 93 960 202081 547 730 
Sonnabend, den 225 d. Mts., zwiſchen 10 und 1 Uhr Kegel der Reichenauer Nachrichten, Reichenau i. S., erbeten. Clara Biese, Koſtümſoubrette. 203072 488 575 (1500) 608 (500) 294223 498 
Vormittags gegen Vorzeigung der Looſe int polytech⸗ 9 SSS . ECHTEN Mary Harwardt, Chanſonette 823 98 205000 25 299 429 57 671 702 941 93 
— — — und ee = = weiße u. a: 3—4 Will | ir en Ella Wernon, Chauſonelte. 208121 470 538 (3000) 63 202088 127 72 456 
gang Auguſtaſtraße — 2 Treppen, abholen zu laſſen. . b a f 88 98 847 (3000) 28321 51 606 857 92 205110 
‚Die in der angegebenen Zeit nicht abgeholten Ge⸗ Pockholz bis ca. 2 m lang ) 3 e ee 531 628 759 933 (500) 2 car 
b bea ben 15 diet 10 u l Bear J n Lagern, Angeln te, 2 fis circa 16” art I löin 43 Sabre. enang, Mittel babe. feines Geihäft, Mie Merry, MufitlNegerGicniln | u 509 0 Are, 
Stettin, den 15. Mai 1897. 5 2 . Kunſthandel in Schleſien, bin noch einige Tage hier, A 3 Neger⸗Excentri. 408 568 675 89 212271 353 529 641 213106 301 
= . Anfang 8 Uhr. Entree frei. 214503 2 645 75 
= Der geſchäftsführende Ausſchuß Bootsriemen, erbitte Antwort recht fchnell, wenn möglich mit Bild, 8 Direktion. I. Waselewaky. 0 605 ger ne Rn 
5 2 8 eſchen⸗ amerikan. u. ſehwed. welches ſofort zurück jende; meine Frau muß Sinn für Bell TI 1 385 628 739 942 82 212171 (1500) 273 506 
Ausſtattung, Transport und ſichten. wirkliche Häuslichkeit haben, Wittwe nicht ausgeſchloſſen, ellevue- Sater. (4500) 659 886 238068 114 206322 568 249057 
5 85 2 ; ein Baarvermögen von mindeſtens 20 000 % iſt er⸗ 3 | Der Schmetterlin 104 17 52 517 611 709 992 
| Beerdigung in bzulöſen, Geld stell Bons giltig. J. | 220036 219 78 531 618 721 52 (3000) 10 81 
. ö ra a O Or forderlich, um Theilnehmer abzulöſen, ſtelle ficher. 5 f B 5 
En ber Leichen bei billigſter Koſtenbexechnung führt aus ſolid 0 N 9 5 - j Mittwoch: ! E w Ide Jache 221062 (3000) 443 222033 97 506 (300) 93 
2 Sevdi Leichencommiſſar, Stettin, Grabow a. O., Burgſtr. 2 Offerten unter . MD. in der Expedition ds. Bl., Kleine Preiſe. Ane wi 223146 238 71 431 51 682 900 97 824582 672 
r ey er 9 Wilhelmitr. 12, p. 8 Fr Kirchplatz 3, erbeten Ju Vorbereitung: Der arme Jonathan. 78 917 88408 40 ; 


Comzordia-Theater. 
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